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Herr Geheimrath v. Giesebrecht legt vor: 

"Mittheilungen aus zwei Handschriften 
der k. Hof - und S t a a t s b i b li 0 t h e k" von 
Herrn Dr. Watten bach in Heidelberg. 

Bei der Mittheilung des poetischen Briefstellers von 
Matthäus von Vendöme 1) in diesen Sitzungsberichten vom 
2. November 1872 I) habe ich eine weitere Nachricht über 
den Inhalt der Handschrift Clm. 19488 aus Tegernsee in 

1) Zur Ergänzung der dort über Matthäus von Vendöme ge-
machten Angaben bemerke ich nachträglich, dass seine Lydia von 
EdeIestand Du Meril in seinen Poesies inedites du Moyen Age (1854) 
S. 350-373 herausgegeben, und dass ebenda S. 453 eine Handschrift 
der "Summa magistri Vindocinensis de modo dictandi et versificandi" 
nachgewiesen ist. 

2) Es sind in diesem Abdruck einige Fehler zu bessern, wozu 
ich diese Gelegenheit benutze: S. 575 v. 97 ist servis zu streichen. S.577 
v. 48 lubium 1. dubium. S. 581 v. 75 u. 76 ist zu interpungiren: 

Ut tribus assignes tria: praeceptiva minori 
Carta datur, domino mitis, amica pari. 

S. 600 v. 47 ist vielleicht zu bessern: infamius. S. 601 v. 65 cohortes 
1. coheres. S.607 v. 3 Gaudes 1. Gaudeo. S. 612 v. 20 1. Descensu 
und labiliore. S. 624 v. 45 valeeat l. valeat. S. 628 v. 45 ist wohl 
zu bessern: meminit. S.591 v. 15 und 16 verbessert M. Haupt nach 
freundlicher Mittheilung: non oblita tenorem Vita. S. 600 v. 39 
iactantia plurima. S. 602 v. 108 temno, petit. Derselbe erklärt S. 601 
v. 73 "egena sacerdos", durch Hinweis auf das mhd. pfäffin, eon-
cubina presbyteri. 

Nachträglich bemerke ich noch, dass in den Jahrbüchern für 
classische Philologie 1868, Bd. 97 S. 718-725 H. Hagen ein Gedicht 
Baucis herausgegeben hat, welches den sogenannten Komödien 
unsers Matthäus sehr ähnlich ist. Wir finden nun freilich unter den 
von ihm genannten Werken auch eine Baucis , aber der Zusatz 
venerata deos schickt sich durchaus nicht für die hier dargestellte 
Kupplerin, und v-erweist wohl ohne Zweifel auf die bekannte Fabel 
von Philemon und Baueis. 
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686 Sitzung der histor. Olasse vom 5. Juli 1873. 

Aussicht gestellt, welche für die Kenntniss der damals mit 
so lebllaftem Eifer betriebenen classischen Studien llicht 
unwichtig ist. Sie zeigt recht deutlich, mit welcher Vorliebe 

die Geistlichkeit sich damals in den Formen der alten Dichter 

bewegte und bis zu welcher Gewandtheit man es darin ge· 
bracht hatte. Den Anfang bildet eine ,.l\Iedulla Gratiani 

de matrimonio". Anf. "Quidam castitatis votum habens". 
Es sind Beispiele zur Erläuterung der Ehegesetze, welchen 
in Verse gebrachte Lehren und Vorschriften sich anschliessen. 

Am Rande stehen Citate, und ganz in gleicher Weise sind 

am Schluss von derselben Hand folgende Sprüche geschrieben, 

von denen der erste sehr häufig vorkommt: 

Adam, Samsonem, si David, si Salomonem 

Femina decepit, quis modo tutus erit? 

Quid dulcius melle? 
quid ferocius leone? 

quid dolosius rouliere? 

Si non est rectum, vicini tangere lectum, 

Tune est funereum zelotipare deum. 

Der letzte Spruch warnt vor Liebschaften mit Nonnen, 

doch die Warnung ist nicht immer von hinreichender Wirk· 
samkeit gewesen, wie eben a.us dieser und einer anderen 
ähnlichen Handschrift hervorgeht. 

Hierauf folgen "Differentiae vocabulorum" wie die später 
zJ,lgesetzte Ueberschrift lautet. Anfang: 

Scire facit mathesis, et divinare mathesisj 
Prothesis apponit, afferesisque recedit. 

Der erste Vers wird aus dem Graecismus Eberhards 

von Bethune angeführt, aber der zweite Vers stimmt nicht. 

Hierauf S. 24 die dem Seneca zugeschriebene Schrift 

de quatuor virtutibus, S. 30 "Tractatus Senece de remediis 
fortuitorum", S. 35- 94 das Werk des Matthäus von Vendöme. 
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Das auf S. 95 folgende Stück hat die Ueberschrift: 

Pl'ologus RAHEW. ad .H. pp. 

B. Pez erwähnt es in der Dissertatio Isagogica seines 

Thesaurus I p. XIV, als an einen Pabst gerichtet. Das ist 
jedoch wegen der Form der Anrede unmöglich, und über 
dem ersten p ist ein Querstrich; es wird also ein praepositus 
sein, der Hartmann oder Hartwig hiess, denn über dem H. 

steht ein kleines a. Nun finden wir, dass Hartmann von 

1133 bis 1140, wo er Bischof von Brixen wurde, Probst 

von Klosterneuburg war; es ist ferner von R. Wilmans nach· 
gewiesen, dass der berühmte Notar Otto's von Freising ein 
Neffe des ersten Probsten von Klosterneuburg gewesen ist, 

und in den Urkunden des Stiftes in jener Zeit vorkommt. 

Daher dürfen wir wohl kaum Bedenken tragen, in ihm den 

Verfasser dieser Rythmen zu erkennen, deren Form genau 
mit Ragewins Todtellklage um Otto von Freising (Gesta 
Frid. IV, 11) übereinstimmt. Auch der Inhalt des Werkes 

wird deshalb einer Untersuchung und vielleicht der ｾｭﾷ＠
theilung nicht unwerth sein, doch wollen wir uns hier auf 
dasjenige beschränken, was auf die Persönlichkeit des Ver-
fassers Bezug hat 1). 

Der Prolog beginnt: 

Instas, urges preeibus, pater venerande, 

Adroonens nunc acrius, nUne llortando blande, 

Me subire pelagus abyssi mirande, 

Onus meis viribus impar et pregrande: 

1) Der Name desselben schwankt urkundlich zwischen Roudewin, 
Radewin, Ragewin, Rahewin und Rachwin. Ein Gedicht von ihm 
über Teophilus hat jetzt Herr W. Meyer in diesen Sitzungs berichten 
(1873 S.49-120) herausgegeben, und darin S.92 Anm. auch schon 
auf die vorliegende Abhandlung Bezug genommen, 
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Qucstionum pondera vel'sibus notare, 
Scriptul'at'um abdita llletris iUtlodarc, 
Quae per se sunt invia, semitis artaro, 
Seusu ealigantia verbis obumbrare. 

Auf S. 103 beginnt das zweite Buch: 

Prologus libri ｳ･｣ｷｾ､ｩＮ＠

Quae summa divinitas sentire donavit, 
Quoll beata trinitas oe se revelavit, 
Si cut tua caritas, pater, postulavit, 
NostI'a sie humilitas stilo peraravit. 

Nunc rerum creatio, prout harum .·sator 
Nobis loqui dederit, linguae moderator, 
Attingenda breviter, de quo quis creator, 

Et eur euneta fecerit eunctorum plasmator. 

Der Schluss auf S. 110: 

Finis et conclusio libri secundi. 

De statu, de ordine, easu angelorum, 
Diximus quod prestitit conditor eorum. 
Superest expetere nos opern illorum, 
Ut consortes fieri mereamul' horum. 

c 

Was nun hierauf folgt, wird freilich durch die Uebel'-
!>chrift nicht als zu demselben Werke gehörig bezeichllet 

und ist in anderer Form gedichtet j die Worte selbst aber 
zeigen unzweifelhaft, dass es nur eine von demselben Ver-
fasser herrührende Fortsetzung ist. Um so bemerkenswerthcl' 
wird hier die daran sich schliessende Klage über die Plagen 
des Hofdienstes und die Bitte, von demselben ｷｩ･､ｾｲ＠ ab-
berufen zu werden j man wird dabei doch wohl an die 
Freisinger Bischofscurie zu denken haben. Wir lassen den 
Eingang dieses Abschnittes folgen: 

i 
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His versibus notatur summa quarttndam qttCstionum veteris 

et novi testamenti. 

Ergo dehinc de corporeis nos dicere rebus 
Ordo iubet, quae sunt sex cuncta creata diebus. 
Ima, superna, mare, placuit tibi, summe, crcarc, 
Et speciebus ea propriis apte decorare. 
Versibus hec tibi cons'cribi, pater alme, ｩｵ｢･｢｡ｾＺ＠
Quod poteras, ego si possem, temptare volobas. 

u. s. w. Nach uur zwei Seiten folgt schon auf S. r 12 

der Schluss: 

De sacramentis Ilostrae legis veterisque, 
Quid quod, cur, in quo, distantia quae sit utrisque. 

Apollogeticum. 

Talia sunt et eis circumpendentia plura, 
Sensibus obscura, lyrico promi pede dura, 
Absolvenda tibi quae nobis imposuisti. 
Noster in his quid Apollo queat, sciri voluisti. 
Sed negat otia plura negocia curia tradens, 
Dat sua seria, linquere dulcia ludicra suadens: 
Curia ceca, pro bis preponens posteriores, 
Vera noverca bonis, sublimans deteriores. 
Curia dans curas, de nomine dicta cruoris, 
Effingens blandam se perfida, plena furoris. 
Cuda mendaces fovet, aspernatur honestos, 
Odit veraces, ridetque superba modestos. 
Cuda cruda dolis, balatronum seva culina. 

In se fidenti tandem probrosa ruina, 

Perforat et pungit ut harundo manum sibi dantes. 
Allicit edulio, necat hamo se eomitantes. 

Hec sunt quae faeiunt, ut non sit curia curae, 
Hec sunt, odisse cur illam debeo iure, 
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690 Sitzung der histor. (]lasse vom 5. Juli 1873. 

Si tibi cura mei, cuius me subtrahe curae. 

Eius enim leges, pondus, iuga, perfero dure. 

Fac ut qua tflneor, rumpas orando catenam, 

Et mcliora meam dabo ludere metra Camenaru. 

Ohne weitere Unterscheidung, als einen grösseren An-
fangsbuchstaben, schliesst sich hieran ein Stück, welches 

wohl auch von Ragewin herrühre.n mag. Es beginnt: 

Forte die quadam solus residens meditabar 

(hier fehlt der darauf reimende Hexameter) 

Quam varie mea mens ad quam varia traherotur, 

Hinc mundi cUl·is, hinc iIlecebris ageretul', 

Quae duo diversa sic exagitant pac:ientelll, 

Ut curae cmcient, dissolvant ocia mentem. 

His, licet ardua res, cupiens pariter medicari, 
Qualiter ordirer curam, cepi meditari. 

Nam eum morborum causae non assimilantur, 

Cinctu te (Virtute?) varia variis emplastra parantur. 

Ergo dum propria medicina paratur utrique, 

Dum penso, quae conveniant medicamina cuique, 
Occurit menti consolans Philosophia, 

Et lyra Phebea, seu Panos fistula dia. 

Ocia, torporem, solet ista secunda fugare, 

Edaces curas prior est assueta levare. 

Officium primoperpendens philosophorum, 
Materia, studio, vita deterior horum, 

Nam de principiis, cau3is et origine rerum 

Querunt, cum lateat tamquam sub gurgite verUlll: 
Quid togaton, noy, mens vivacissima mundi, 
Quo constet discors orbis eompago rotundi. 

Nachdem diese Aufgaben der Philosophie nur berührt 
sind, heisst es auf S. 113: 

His ad matur os transmissis, illa eanalllus, 

Quae teneris humeris et viribus equa putalllus. 
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Quid tua fistula, Pan, stridit, sequitur referendum: 

Rusticus es deus, et tibi carmen agreste ｣｡ｮ｣ｾ､ｵｭＮ＠

§ Primus cunctorum fons principiumque deorum 

Exstat Saturnus u. s. w. Es folgt eine vollständige Theo-
gonie, deren Schluss auf S. 117 lautet: 

Sunt tarnen om nia significantia, quod probitatem 

Quisquis habet, superare valet luxum, feritatem, 
Proque suis factis bene ceptis, rite peractis, 

Cum superis vere regnum sit dignus habere. 

Unmittelbar folgen nun darauf die, auf S. 121 noch 

wiederholten, bekannten Verse "Hic volucres celi", wie schon 
Schmeller im Register zu den Carmina Burana S. 267 be-

merkt hat, mit deutschen Glossen. 

Darauf S. 119 ein recht hübsches moralisches Gedicht: 

Terrea maiestas nichi! est nisi dives egestas, 

Terrea laus, flatus, honol' est onUE; et cruciatus. 

Hec terrena mari bene possunt equiparari. 

Fac miseros homines peccatis ponere fines. 

Verschiedene Sprüche reiben sich daran: 

Artis, opum, famae, quid amas homo nomen inane: 

Mundo nonne vides quae sit haben da fides? 

Instar ad anguillae, si stringis, labitur ille: 

Lux ubi vera dies, pax ibi vera quies. 

Nach dem bekannten Spruch über den Unterschied von 

osculum, basium und savium, folgen noch diese: 

Clarn l'apiendo trium non sis homo litterularum. 

id est fur. 

§ Non prodest, sed obest, facundia non sapienti; 

Prodest, sed modicum, sapientia non bene fanti; 

Sed multum prosunt, cum simul hec duo sunt. 
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id est fur. 
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§ DeS. B n d. (B e ne d i c t o?) 

Mittit hie hune quasi se, sed uterque per hunc redit in se. 

Darauf folgen die zwei Zeilen BildebClts von Le l\lans 
"Praeco, puella" etc. Opera ed. Beaugendre p. 1232. Migue 
CLXXI, 1282. 

S. 120 Verse an das Glücksrad: 

Sum rota, pello moras, vertigine mutor in horas i 
Elevo, depono, tali sum predita dono. 

Qui velit ascendat, sed quorsum sors mea tendat, 

Equa mente ferat, nec in hac bona stantia quer:lt. 

§ Virginitas flos est, et virginis aurea dos est. 

Coucubitus fex est, sua merces pessima nex est. 
Ebrietas fax est, limphae potatio pax est. 

Ira leo trux est. paciencia previa lux est. 

Vera fides nix est, fraus et deceptio pix est. 

Quid teneas, spernas, his oppositis homo cernas: 

Te docet hic trames, quid reprobes, quid ameR. 

Die ersten 5 Verse und ein sechster dazu, aber nicht 
das abschliessende Distichon, finden sich unter l\farbod's 

Gedichten bei Bildeb. Cenom. p. 1561, Migne CLXXI, 1653. 

§ Estuat ut febris furiosus amor lllulieris: 

Ardor femineus fervor ut est piceus. 
(Der Hexameter fehlt) 

Femina vult cogi torrida more rogi. 

5 No 1 0 vi rum I iurat, lieet intus eam Venus urat: 

Nolo vi rum I clamat, Cum vehementer amat. 
Ante colat stagna cervorum copia magna, 

Quique natare solet, piscis ad astra volet: 
Ante timere seiat lupus agnum, bos leo fiat, 

10 Et quod cunque volat, naviget atque moht, 
Quam neget instanti mulier blandeve roganti: 

Te faciente tuum, non negat illa suum. 

I 

I 

I 

, 

I 
I 
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I 

\ 

\ 

Watten bach: Zwei JIandsc}wi(ten der k.llo/- u. StaatsbibliotMk. 693 

Darauf folgt, wie schon Schmeller angemerkt hat, die 

Klage über die böse Zeit "Flete perhorrete", Carm. Bur. 

p. 38 j dann ein kirchliches, anfangend: 

Obtestatore testamento meliore 

Sumitur hie Ihesus, caro sanguis, potus et esus. 

Weiter folgen die schon oben erwähnten Verse "Ilic 
volucres", dann auf S. 126 ein grammatisches Gedicht: 

Iucipit a magno per carmina scripta Tcbaldo 

Regula de longis de brevibusque protis. 

Ante per exemplum u. s. w. Es handelt nämlich von 
der Quantität der ersten Silben, und findet sich ebenso, nur 
ohne den Namen des Verfassers, im Clm. 17142. Schluss: 

Dt tarnen auctores utuntul' nobiliores 

N ominibus propriis, sic uti convenit illis. 

Nun folgen Epigramme, Beischriften zu Bildern, deren 

Gegenstände aus der Apokalypse genommen sind, zuerst 

"Angeli cum tubis". 
Bedeutender ist das auf S. 128 bis 130 folgende Ge-

dicht, welches wir hier vollständig mittheilen, weil es für 
die Bildung des zwölften Jahrhunderts so sehr characteristisch 

ist. Der Verfaser bewegt sich offenbar mit grosser Leichtig-
keit in leoninischen Hexametern, die mit Ausnahme der all-

gemein als gültig angenommenen Verlängerung einer kurzen 

Silbe durch die Arsis der Penthemimeris, leic!lich correct 

sind. Der Ausdruck ist hin und wieder etwas gesucht, und 
nicht immer ganz klar, wobei einzelne Fehler der Deber-

lieferung mit in Anschlag zu bringen sind. Legt nun schon 

die Form ein redendes Zeugniss von der fieissigen Beschäfti-

gung mit guten Mustern ab, so bezieht sich der Inhalt auf 

Ovids Metamorphosen, über welche der Autor offenbar in 

einiger Meinungsverschiedenheit sich befand mit denen, an 

welche das Gedicht gerichtet ist, nämlich mit Nonnen. Die 

vielen Liebesgeschichten liessen nicht ohne Grund die Meta-
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morphosen als ungeeignet für Nonnen erscheinen, und der 

Verfasser hiilt es auch für gerathen , seinen Namen zu ver-

schweigen, was er im Eingang begründet. Die Dichter, sagt 

er dann, reden freilich viel von der Liebe, und berichten 

von den Göttern üble Dinge. Die Götter aber konnten 
doch nicht wirklich solche Sünder sein, und man muss es 

mystisch erklären. Hiervon macht er sogleich eine über-

raschende und in der That leichtfertige Anwendung. Wenn 

nämlich, sagt er, die Götter sogar der Liebe unterliegen, 

wie kann man es dann den Menschen übel nehmen? Die 

Fabel bezeichnet als Göttinnen die Aebtissinnen und Nonnen, 

als Götter den Clerus, und wenn sie sich zusammenfinden, 
gibt es eine Götterehe ; liebt aber die Nonne einen Ritter, 

oder der Cleriker eine Laiin, so stellt das die Liebschaften 

Jupiters dar. Die Nonnen wissen ja selbst, so meint er, 
wie leicht sie Versuchungen unterliegen. 

Nach diesem mehr scherzhaften Eingange beschreibt 
aber nun, ernsthafter werdend, der Verfasser, wie Ovid die 

Lehren der Philosophen über den Ursprung der Dinge vor-

trage. Weshalb schickt er diese tiefsinnigen Betrachtungen 

den Liebschaften der Götter voran? Nur um zu zeigen, 

wie die einst reine Welt entartet ist. Beschäftigen wir uns 
mit Fragen über die höchsten Dinge, so steigen wir zum 

Himmel: nicht indem wir den Ossa auf den Olymp thürmenj 

aber wir sinken wieder zur Sünde herab, und so steigt 
J upiter zu irdischen Schönen. Doch liegt auch darin ein 
tieferer Sinn: die Vermischung der Elemente, wodurch die 

ganze Welt entsteht, ist sinnbildlich in der Götterehe 
enthalten. 

Zu viel Musse ist den Weibern nicht gut, und führt auf 
sündliche Gedanken; daher sollen sie mit diesen Unter-
suchungen sich die Zeit vertreiben. WaUen sie aber den Ver-
fasser tadeln, so hilft es ihnen nichts, da er unbek:lnnt 
bleibt. 

I 
I 

I 
l 

I 

ｾ＠

Wattenbach: Zwei Handschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek. G 9 5 

Ganz ungehörig hiermit zusammengeschrieben, ｡ｾｳ＠ ob 
alles nur ein Ganzes ausmachte, sind zwei andere GedIchte, 

welche vielleicht von demselben Verfasser herrühren. Das 
erste ist eine Entgegnung an einen kühnen Zweifler, welcher 

an der Schöpfungsgeschichte Anstoss nahm und dem die 

Grenzen unserer Erkenntniss klar gemacht werden; dann 

folgt, an einen Jüngling gerichtet, eine Rechtfertigung der 
Beschäftigung mit Cicero und mit Virgils Aeneide und den 

Georgicisj deshalb merkwürdig" weil wir daraus sehen, 
dass auch in dieser Zeit Angriffe auf diese Studien nicht 
fehlten. 

Wir lassen nun die drei Stücke selbst folgen. 

I. 

Pl'ofuit ignaris aliquid nescissej probaris 
Quaedam nescire melius quam singula scire. 

Dnde probas esse, simul omnia scire necesse? 
Rectius ignoras aliquid quam scire laboras. 

5 "Plus id ego credam, quod non ignoscere quaedam 
Aut ignorare melius possim reputare. 

Saepe recensentes dicenda viri sapientes, 

lIoc decrevere melius quam multa tacere". 
Nonne quiescendum Job iudicat atque silendum 

10 Lege refutata, cum legis significata 

In Christo vere vult consummata docere? 

Nomen personae Paulus tacet, et ratione, 
Ne sermo veri potuisset vilis haberi . 

Nomine scribentis prelato, verba docentis 
15 Frivola pro certo fierent auctore reperto. 

Quod taceo nomen, duplicem reddo rationem: 

v. 2 Statt e ist ｨｩ･ｾ＠ und an ｡ｾ､･ｲｮ＠ Stellen von mir ae gesetzt, 
wo es den Casus bezeichnet, die Handschrift hat nur das ｧ･ｳ｣ｨｷ￤ｮｺｾ･＠
Q, für welches oft ganz regellos e eintritt. 

[1873, 5. Phil. hist. Cl.] 46 
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Si me vestrorum discretio iudiciorum 

Arguit erroris, confusio nuUa pudods 
Imminet auetori pro versu deteriori. 

20 Rursus ad hoe cavi, si deleetaeio pravi, 
l\fentibus humanis temptacio surgit inanis, 
Et stilus haec vota deseribit imagine nota, 
Lingua perita foris eommereia pensat amoris, 
Vos indignatae quasi canoniea gravitate 

25 Dieta refutatis, ob dicta re um reputatis 
Carminis auetorem. Quis enim Venerem vel amorClll, 
Aut Veneris puerum, quis tela CupiJinis, areum 
Nominet in vobis, ubi sunt scola, castra pudoris? 

Ne contingenti quid si lascivia m anti 
30 Ut commentetur haec in tantum dominetur 

Hie indignantis furor insultare parantis. 
Cum nomen nescit, reprehensio eepta quiescit. 
Scripta' poetarum divum probra sive dearum, 
Et genus ct mores, vitam referunt et amores. 

35 Cum Jove Junonem, eum fratre coisse sorol'em, 
Fel'tur amasse thorum primus de gente dcorum, 
In dampnum matris truneasse virilia patris. 

Fedo natali cum sanguine de genitali 
Candida spuma mads eoit: hine Venus alma ereal'ls. 

40 Fertur amasse Jovis eonnubia feda sororis, 
Quis lascivire, scortari sive coire 
Numina coneedat? superos quis denique credat 
Haee exercere, nubendi vota tenere? 
Neo thalamos tantulll eaeH movet ardor amantum: 

45 Ad terras pariter migrans divinus adulter, 

v. 17 Sic me vestrorum disiecti cod. v. 20 praxi cod. gegen 
den Reim. v. 24 insignate. v. 25 refuLate. v. 27 arcem. v. 30 
cum mentetur. Aber es wird auch BO nicht recht verständlich. 
v. 39 matris. v. 41 Bcortiri. v. 43 nubenti. v. 44 thalamus coa. 
ardor habe ich ergänzt. 

-- -- - ---------
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Wattenbaeh: Zwei Handschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek. 697 

Expertus rite mortalis erimiua vitae, 
Nune viciat Sem elen, nune decipit Amphitrionem, 
Cuius in uxore longo mora traeta labore! 
Passa deum meta maiore fit Hereule feta, 

50 Et triduum totum consumpsit amabile votum. 
Continuata mora tridui, prolixior hora 
Debuit impendi, quo gloz:ia eoncipiendi 
Maior haberetur, semen celeste daretur 
Ad tantae moIis, tantae primordia prolis. 

55 Nec qui gesserul1t, peecare dii potuerunt, 
Aut monstravere, nobis ea facta licere. 
At si quae nobis virtus dominatur amoris, 
Igne sui teli superavit numina eeli: 
Quid eulpare soles, quod amat nune earnea proles, 

60 Et mortale genus quid ob hoc eulpare solemus ? 
Vos notat et clerum tarn mystiea fabula rerum: 
Abbatissarum genus et gl'ex omnis earum 
Sunt Pallas plane, tria virginis ora Dianae, 
J uno, Venus, Vesta, Thetis j observantia ,vestra 

G5 Est expressa satis cuItu tantae deitatis. 
Vos notat istarum genus et gens saera dearum: 
Nos ratione pari divum deitate notari 
Cl'edimus, et cleri typus illa videtur haberi 
Inclita magnorum series memorata deorum. 

70 Nos qui virtutis opus, ardua vota salutis, 
Et eanonum seita sectamur celibe vita, 
Cum deliramus, ea numina significamus. 
Militat in nobis hie sepius ardor amoris, 
Nos etiam superat, in nobis sepe triumphat. 

75 Cum rapit in peius nos ardor et impetus eius, 
Vil'tus, maigestas, gradus altus honoris, honestas, 

V. 47 similem. v.48 more. v.49 Piisa. Eine ähnliche Ver-
wechslung werden wir unten in dem Gedicht des Hugo orthodoxus 
v. 16 wiederfinden. v. 63 hora. v. 71 canonum secta. 
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v. 17 Sic me vestrorum disiecti cod. v. 20 praxi cod. gegen 
den Reim. v. 24 insignate. v. 25 refuLate. v. 27 arcem. v. 30 
cum mentetur. Aber es wird auch BO nicht recht verständlich. 
v. 39 matris. v. 41 Bcortiri. v. 43 nubenti. v. 44 thalamus coa. 
ardor habe ich ergänzt. 
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Expertus rite mortalis erimiua vitae, 
Nune viciat Sem elen, nune decipit Amphitrionem, 
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V. 47 similem. v.48 more. v.49 Piisa. Eine ähnliche Ver-
wechslung werden wir unten in dem Gedicht des Hugo orthodoxus 
v. 16 wiederfinden. v. 63 hora. v. 71 canonum secta. 
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Sitzung der histor. Ulasse vom 5. Juli 1873. 

l\liIiciam Veneris et eastra secuntur Amoris. 
Nonne deos ｣･ｲｮｾｳ＠ sedes odisse supernas, 
Et eommisceri eum ..•• numina eeli? 

80 Qui mundum vicit, superos delinquere fecit. 
Vos etiam nostis, quam sepe domesticus hostis 
Iste fores vestras irruperit atque fenestras, 
Vota pudiciciae quociens fedaverit ipse. 
Traxit ad erroris proclivia vota pudoris; 

85 Cum Venus instigat, eum membra libido fatigat, 
Vix superest uUa, euius caro sive medulla 
Non sit adusta satis his motibus improbitatis. 
Quando nos vobis pacto sociamur amoris, 
Haec sunt magnorum connubia sacra deorum . , 

90 Quando personis diversae condieionis 
Jungimur, et vobis miles, vel laica nobis 
Femina miseetur, J ovis hie migrasse videtur, 
Et mortale genus superis nupsisse videmus. 
Frangunt magnorum sublimia eorda virorum 

95 Luxus, JUDO, Venus, Amor: hie mutare vidmnus 
Materiam superum, formas et corpora rerum. 
Jupiter in taurum fertur mutatus et aurum: 
Ut mutaretur, amor hoe feeisse docetur. 
Phillis mutata sensit crudelia fata: 

100 Sevus amor fecit, quod Phillis amigdola gignit 
Phillis it in florem per Demophoontis amorem: 

Cum de mutatis formis metaphora vatis 
Haee commentatur, opus et res magna paratur. 
Cepto sermone de mundi eonditione 

105 Munui naseentis quae forma, quis ｪｾ｣ｩｰｩ･ｮｴｩｳ＠
Vultus naturae, seribit, uoeet omnia pure. 
Condicio mundi fluitabat more ｰｲｯｦｵｮ､ｾ＠

v. 79 eum simile cod. was unmöglich iRt. 
v. 101 Demophontis. v. 102 fatis. . 

v. 91 Jugimus. 
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Lis erat et rixa, pugnant eontraria mixta: 
Quatuor exempta mundum reddunt elementa. 

110 Vim diversorum natura ligat mediorum. 
Quomodo volvatur celum, qua lege feratur 
Axis uterque poli, quae sit progressio soli, 
Sidera eum signis quid, quid facit etheris ignis, 
Corpora, naturas hominum, genus atque figuras, 

115 Orbis terrarum situs et degursus aquarum 
Quis sit, qua venti regnant flatu vehementi, 
Mores, aetates et regna, per omnia vates 
Est eommentatus: orbis quia sit reparatus 
Quondam deletus ab aquis: eum eoniuge laetus 

120 Deuealion reparat, hominum genus omne reformat. 
Dumque cupit credi proles eertissima Phebi, 
Pheton equos Solis et eUrrus nomine prolis 
Scandit. Quem cursum iussum teneat, modo sursum, 
Sol docet: "A eentro reetus distare memento 

125 Orbem signorull1 medium; eonvexa polorum 
Molliter atque parum eontingat biga rotarum. 
Signa tibi curae sint Elycis et Cinosurae, 
Semita eerta rotis sint ardua signa Bootis". 
Profuit illa parum deseripcio facta viarum : 

130 Ille paternorum malus arbiter offieiorum, 
Vieinus eelis ab equis sub latus anhelis, 
Devia sectatus descendit preeipitatus. 
Jam frenis laxis auriga rotatur et axis. 
Tem perat ardores mersus, flevere sorores, 

135 Flent, et mutatae nune arborea levitate 
Ramis utuntur, ita fratris fata loquuntur. 
Miror eur vates, tot feda, tot improbitates 
Dicturus demum, voluit primordia rerum, 
Celi vel terrae subtiliter ante referre. 

v. 108 pugnat. v. 123 cursum visum. v, 127 cinosere. 
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140 Juxta Platonem naturae cond' . 
P t IClOnem, 

os res mutatas rerum . . 
Et mutatorum ' 1 . speeIes vanatas, 
E' see U8, Impla stupra de 

xpIlCat, et guare? vult b' . . orum, 
Quantum natura, guouda:

o 
.1S ｳｬｧｾｊｦｩ＿｡ｲ･Ｌ＠

145 Nune degradat .sIDe enmlne pura, 
C a, corrupta Slt et viciata 

um perscrutamur ce1um c .' 
De planetarum CUrsu ,um. phllosophamur 
In st Ir ' sedes :lDlmarum 
Rebus

e 
lS ･ｾｳ･Ｌ＠ n.aseentibus inde necesse 
prodlre, SIC debita fata b' 

150 Uue emigrantes in COr us .su Ire 
Eelices animae 1 p et hlC habitantes; 
N qua ege cubilia . 

une repetant se dis vel ｰｾｉｭ｡･＠
Supplieiis dignis ｣ｯｾ＠ . eum .monendo recedis, 
Quo redeas lllIssa qUIs expiet ignis' 

purus perpes I f . ' 
155 Sie de . t t' ee 0 rUltUl'Us: 

va u e, de vera verba salute 
Quando traetamus ad 'd 
Sic eelum pet' ' SI era mente volamus 

Imus, non ut f t 0 . 
Hune habit um ment' t era ssan Olimpus. 
P 18 um rursu d' . 

rave mutari Scorta" 1 " s a Impla sentis 
160 ｾｦ＠ t I ' ll, UXUl'lan' 

r Or a es actus J ovis im le .' 
Mens vitio victa peeeat p. tt atd ｉｮｾｭ｡＠ tractus, 

E VIr u e reheta 
st quod in illorum dis ca d' . 

Nec sine doetrina' s eItate deorum 
V' 1 mIgrare feruntur ad . ' 

165 IS e ementorum, concors operati lma. 
Rerum naturas dat b h 0 quorum 
Et'd ' re us abere figu 

. qUl agat spera cae1estis et ill ras, 
Sldera, quue rapid' ' a serena 
S I 1 eursum mode t 
0, Venus et Luna M ran Ur Olympi 

Q 
. , ars et 1\1er' , 

umque simul Zonae qu'd . curIUS una, 
170 Sol elongatur nob' h' I agant, et qua raLione 

, IS lemes operatur, 

. v, 145 degrauata. v. 149 
Fehce. v. 155 Hio de .. uat.a. v.150 S6 m' . 

v. l4e uexa. v. 161 19rantes. v. 151 
pecca. v. 167 rabidi. 

.t---__ 
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Uursus ad AretUl'um scandens, ver aere purum 

Prestat et estatem dat, terrae fertilitatem. 
Quidquid in hoc mundo crudeli sive secundo 

Sidere versantur, et quidquid in hec operantur, 

175 Ex quibus omne gmus rerum constare videmus; 

Quod sapis et sentis, quod ab his fit et est elementis: 

Hoc opus istorum coitum dixere deo rum. 
Multarum rerum ratio mentes mulierum 

Et movet et temptat, et questio Ululta frequentat, 

180 Ocia servantes et amol'is opus celebrantes. 
Istis commentis vaga consultatio mentis 

Se consoletul', mora temporis adbrevietur. 
Versibus inspectis, repetitis, sepe relectis, 

Fiat longa mora brevis, et prolixior hora 

185 His commentatis compendia det brevitatis. 
Si quid in his cartis industria protulit artis, 

Quod placet expresse, quod sit laudare necesse 
Carminis auctorem, non exigo laudis honorem. 
Si minus aut multum, si quicquam denique stultum 

190 Me reprehendetis dixisse, quid hic facietis? 
Quando reum nescit vindex, vindicta quiescit. 

H. 
Asseris expresse, verum nullatenus esse, 

Plano sermone de mundi condicione 
Quae Genesis loquitur, ubi significare videtur, 
Quod celum clarum medio solidatur aquarum. 

5 Quod referuntur aquae subtus remanere supraque, 

Quod vis humoris, liquidi natura caloris, 

In morem roris, glaciei sive vaporis, 
llIic fundari, nec ibi suspensa ligari 

Moles tantarum substantia possit aquarum, 

v, 171 area. v. 174 in hoc? aber es sind hier noch mehr Be-
denken. v. 189 aut ultum, v. 191 eum rerum. 
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v, 171 area. v. 174 in hoc? aber es sind hier noch mehr Be-
denken. v. 189 aut ultum, v. 191 eum rerum. 



702 Sitzung der histor. Classe von, 5. JUli 1873.: 

10 Eorsitan adtendis et ob hoo dictum reprehendis. 
Sacrae scripturae non est tibi litera curae, 
Nec reputas verum, quod et hic historia rorum 
De confirmatis et aquis illic solidatis 
Nobis tam clare cognoscitur insinuare. 

15 Sunt in scriptura sacra tipus atque figura 
Jure requirenda, sed non est viIis habenda 
Rerum gestarum narratio, textus earum, 
Ut fundamenta typici sensus documenta 
Debent portare, res vocibus insiuuare. 

20 Res enarrata per vocum significata 
Postquam fundatur, historia iure voeatur; 
Ex rebus gestis eum significare potestis 
Quaedam ventura, typus est et certa figura. 
Servus, Agar, Sara, pater, heres, nomina clara, 

25 Quae modo venerunt, rerum tune forma fuerunt. 
In re vel gestis si non adeo manifestis 
Haeo preoessissent aetu, neo forma fuissent 
Testamentorum, nisi primitus aotus eorum 
Sio preoessisset, non allegoria fuisset 

30 His assignata, neo in illis significata 
Mistiea tantorum foret aetio misteriorum. 
Sie eum narratur, aqua quod super astra feratur, 
Quod supra sperae possit eonvexa manere, 
N on debet veri sententia falsa videri. 

35 Humanae mentis ratio probat, ex elementis 
Omnia constare, sed nescit euneta probare 
Sensu, sermone. Nos etheris in regione 
Omnes expresse planetas dioimus esse: 
Corpora stellarum sunt ignea, splendor earum 

40 Apparet nobis, sed ibi natura ealoris 
Est nee sentitlU'; nee frigus ibi reperitur, 

v. 32 Sie tum narrantur ••. '. ferantur. 
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Nee calor et vere tarnen illie esse, manere 
Sidera, ･ｾｭ＠ fingis, referentur et etheris ignis. 
Sio suspensarum natura refel'tur aquarum 

45 Celestis sperae supra convexa manere. 
Sed quis ibi sit aquis modus, aetus proprietatis, 
Neo diffinire poteris nee singula seire. 
Cel'nimus in lignis vel petris quod latet ignis: 
Nee vis ardoris, splendoris sive ealoris 

50 IIlie sentitur, tarnen ignis ibi reperitur. 
Ignem lignorum eollisio facta duorum 
Reddit, et abstrusum preeiosi luminis usum 
Dat pereussa silex; ardet da nubibus ilex 
Diruta eonfraeta, eelesti lumine tacta. , . 

55 Nil habet ardoris sursum natura ealOrlSj 
Lueida, tranquilla remanet pars etheris illa; 
Ventis eomplosae nubes glomerantur aquosae: 
Subtus pulsatae, sursum ventis agitatae, 
Seandere eoguntur, super aeris alta feruntur. 

GO Nubibus obiectus, ab aquosa nube reeeptus, 
Ignis inardescit, ardens non ante quieseit, 
Quam fulmen tonitrus det et im pleat ignea virtus. 

Est satis ostensum, nostrum non omnia sensum 

Investigare, nec singula posse probare; 
65 Credere res multas melius, eum nuUa faoultas 

Humanae mentis veri seCl'eta latentis 
Pereipit: assare debemus et igne cremare, 
Quicquid mandenti supe rest res ardua menti, 
eum de seriptul'is oeeurrit, eautius uris, 

70 Tantum credendo temere quam diseutiendo. 

TII. 
Ut puer etate, puer es mentis levitate. 
Arguis, opponis, quod scripta lego Cieeronis, 

v. 49 llee. v. 52 obstruBum. v. 66 par. 
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v. 32 Sie tum narrantur ••. '. ferantur. 

/ 
I 

\ 
I 

.. -_ .. _--_.- ----

Wattenbach : Zwei Handschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek. 703 

Nee calor et vere tarnen illie esse, manere 
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Lueida, tranquilla remanet pars etheris illa; 
Ventis eomplosae nubes glomerantur aquosae: 
Subtus pulsatae, sursum ventis agitatae, 
Seandere eoguntur, super aeris alta feruntur. 

GO Nubibus obiectus, ab aquosa nube reeeptus, 
Ignis inardescit, ardens non ante quieseit, 
Quam fulmen tonitrus det et im pleat ignea virtus. 

Est satis ostensum, nostrum non omnia sensum 

Investigare, nec singula posse probare; 
65 Credere res multas melius, eum nuUa faoultas 
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70 Tantum credendo temere quam diseutiendo. 

TII. 
Ut puer etate, puer es mentis levitate. 
Arguis, opponis, quod scripta lego Cieeronis, 

v. 49 llee. v. 52 obstruBum. v. 66 par. 
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Troiae fata, fugam ducis, huius belIa, triumphos, 
Et pccus ct curam pecoris tcnamque colendam, 

5 Mel et apes et apum congressus, pl'elia, reges. 
l\Iautua quem genuit viI' plenus Apolline dixit, 
Qui duce venerunt Enea: nonne fuerunt 
Hii fundatores ul'bis? si bella, labores 
DisciulUS illorum, virtus, industria quorum . 

10 Urbem fundatam rexit gentemque togatarn, 

Numquid peccamus? si rursus scire probamus, 
Quae bubus, armentis, gregibus sit cura, nocentis 
Propulsare mali contagia, denique quali 
Ordine plantandae sint vites sive putandae, 

Cultus et agrorum qua sedulitate laborum 
Vult exerceri, vel apum quae cura doceri, 
Nil hic peccatur nec pro vicio reputatur. 

Auf S. 132-135 folgt nun die Abschrift eines Gedichtes 
über den Streit des Geldes mit Gott Amor um den Vorzug; 
der Schluss fehlt, und gegen das Ende muss die Vorlage 
schadhaft gewesen sein, da Lücken und unvollständige Verse 
vorkommen. Der poetische Werth ist sehr gering. Der 
Anfang lautet: 

5 

10 

Musa, meam mentem per tempora muIta tepentem 
Erige, materiam confer opemque piam, 

Preclarumque modum, queat ut dissolvere nodum , 
Quem plebs multa serit atque serendo trahit. 

Nam denodare nequit illum nee reserare, 
Illam magna quia vexat stulticia. 

Nodum querenti reseraboque scire volenti , 
Amodo ne lateat, sed ceteris pateat. 

Querunt, maioris precii, laudis vel honoris 
An ,sit denarius, vel sit amor varius. 

v. 4, seren da. v. I) denudare. v. 7 Nondum. 

/ 

u. s. w. 

.•. "'._. Ｍ］ｾＮＭＮＭＭｾｾｾ］］］］］］ｾ］］］］］］＠

lV attenbach: Zwei IIandlichriften der k.llof- u. St(tatlibibliuthek. 705 

Ein zweiter Prolog ist in vel'künstelten Hexametern ge-
schrieben. Dann wird erzählt, wie bei einer Burg sich 
Numwus und Amor begegnen und gegenseitig mit ihrer 
Macht pralen. Nummus sagt u. a. 

Mancipat omnis se mihi clerus, nec meminit se 

Ullum debere dominum me preter habere, 
Papaque conservat me' gaudens et eoacervat. 
Ni sibi quid detur, querimona cassa movetur. 
Respuit audire vacuum quae crevit adire (sie) 
.Accusativus, si non erit ipse dativus, 
Et si me non fert, Uornae fore nil sibi confert. 
Pro me dOllatur, pro me sacer ordo negatur. 
rnsuper insonmis pro me fit episcopus omnis, 
Meque quod acquirat, nunc huc nunC hincque l'egyrat. 
Sudat vendendis Christi donis et emendis, 

. Namque sacerdotes nummis redimunt sibi dotes. 
Symonis heredes sunt, dum sacras sibi sedes 
Cum magna cura solvunt per rnunera plura. 
Jleque capellani studio recolunt inani (sie). 
Me mens cunctorum colit archipresbiterorum. 
Me spreta norma (saero) sancta monastica forma 
Diligit, et plenas congaudet habere erumenas. 

Amor sagt u. a. über die Bereitung des Geldes: 

Effodit inprimis te terrae fossol' ab imis. 
Mox commisceris plumbo quod purificeris. 
Post haec conflaris, post haee et' ab igne cremaris. 
Mox eris argentum; post haee cruciamina centum 
Cupro misceris, nummi quod imago pareris. 

Sie werden endlich handgreiflich, und man lllUSS sie 
trennen, worauf ein Schiedsgericht eingesetzt wird, zu welchem 
alle Völker sich aufmachen. Ihre Aufzählung mag hier 
noch folgen: 
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Postquam venerunt ea tempora quue statuerunt, 
Est hominum mota diversis natio tota 
Partibus j exciti veniunt nec in agmine miti 
Ureci, Nortmanni, Francones atque Britallni, 

5 Et Burgundenses veniunt ac Alsacienses, 
Longobardorum venit et gens Ungariorum, 
Tuque Poeme venis illuc non agmine lenis. 
Quin Alemannorum gens provida consiliol'um, 
Ruc assunt Sclavi, venerunt atque Moravi, 

10 Bawarus et cetus Saxon non estque quietus. 

15 

20 

Illuc Etrusca gens, illuc it quoque Rusca. 
Tuscia mittebat primates quotquot habebat. 

Ad loca Francigenae venerunt vallis amenae. 
lIuc it non pigra facie gens oblita nigra. 
Legis latores huc Anglia dat seniores. 

India cum prima medio sita venit et ima. 
Media, Persarum, Libies gens atque Getarum, 
Flandria, Gottica) Messopotamia venerat illuc. 
Illuc Judei venerunt atque Sabei. 
Partus et Armeni, gens huc et Numida vcnit. 
Gens Egiptia, gens Getulia, Maurica gensque, 
Illuc Hispani venerunt ac Asiani, . 
Affrorum cives, Affris Europaque dives. 

Man sieht deutlich, wie die leidige N oth des Reimes zu 
der wunderlichsten Zusammenstellung geführt hat. Auch 
Amor erscheint mit "cultarum tUl·ba dominarum", mit der 
"turba iocantum" und mit Musik; Nummus dagegen von 
einer grossen Schaar reich geschmückter Wucherer umgeben. 
Das beiderseitige Gefolge gibt sich seiner gewohnten Be-
schäftigung hin: 

ll1i saltabant corizandoque ludificahant, 
Isti tractabant nummos et eos numerabant. 

v. 7 ille. v. 10 HawarUB. v. 11 iter. v. 15 Leges. 

lV attenbach: Zwei Handschriften der k. Ilof- u. Staatsbibliothek. 707 

Dasia pulcrarum recolunt illi dominarum, 
FenOl'e letatur plebs haec et glorificatur. 
Illi res rerum tractaverunt mulierum. 

Hier aber ist nun eine Lücke, und der folgende Text 
oft unterbrochen. Es wird ein König gewählt, und die Ver-
handlung beginnt, aber die Erzählung ist gedehnt und lang-

weilig; das Ende fehlt. 

lIierauf geht es S. 136 über zu dem unerschöpflichen 
Thema der Schmähungen gegen die Weiber; zuerst "Femina 
formosa", wovon Zingerle aus der Sterzinger Handschrift 
(Wiener SB. LIV, 312) ､･ｮｾ＠ Anfang mitgetheilt hat. Durch 
künstliches Metrum zeichnet sich das hierauf folgende Liebes-

geständniss aus: 

Quae queror edam: 
Ut mihi prima 
Quis color illi, 
Nil ibi pravi, 
Sunt bona visu, 
Vultus honestus 
Trador amori, 
Quanta furentis 

Rebus apertis, 

Recht artig sind die 

femina quaedam 
visa sub imo 
quive capilli, 
quaeque notavi, 
congrua risu 
commovet estus, 
iamque furori 
vulnera meutis, 
et bene certis 

folgenden Zeilen: 

me male ledit, 
corde resedit. 
quis decor oris! 
tela furoris. 
virginis ora: 
voxque canora. 
prebeo 10m. 
quisve sit ignis, 
indico signis. 

Sicut cera fluit subito percussa calore, 
Sic fluit in lacrimis adolescens captus amore. 
Ignis ut accendit et devorat arida ligna, 
Sic iuvenes muHer circumvenit arte maligna. 
Ligna movent flammas et ab ipsis incinerantur: 

Sie Venus urit eos, qui semper ei famulantur. 

Nun folgen wieder Schmähverse auf die Weiber "Femina 

vile forum", und noch ärger "Femina sordida"; letztere auch 
im LOlldoner Cod. lIarI. 3222. Besser ist das folgende Stück: 
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eum sine doctrina nil proficiat meclicina, 
Nec sine doctrina tendantur in equora lina, 
Nec sine doctrina portum pJtat ulla carina, 

Nec sille doctrina puppim ferat unda marilla, 
Nee SIlle rloctrina det nobis vinea vina , 
Nee sille doetrina fugiat lepus ora canina, 
Nee sine doetrina capiatur preda ferina, 
N ee sine doetrina fiat de messe farina: 
Audi doctrinam, qui vis vita re ruinam 1). 

Es ist wohl anzunehmen, dass diese Ermahnung allge-
mein aufzufassen ist j der Belehrung und Unterweisung über-

haupt wird das Wort geredet. Schwerlich ist die besondere 
Lehre gemeint, welche in den folgenden Versen ･ｮｴｨ｡ｬｴＨｾＱＱ＠

ist und freilich unmittelbar darauf folgt: 

Quisquis el'is, qui eredideris fidci mulieris. 
Crede mihi, si credis ei, tu decipieris. ' 

Jurat namque fidem tibi, quam violabat ibidem. 
Nec (Et?) tibi cum iurat, quod te super omnl'a t curn, 
Aspice quoll iurat, quam parvo tempol'e duraL 
Nam cum discedis et eam fldam tibi credis 
At tribuens munus, si vult, accesserit unus 

, 

Turpis vel luseus, vel si sit corpore fuscus, 
Quilibet ignotus, tu mox eris (inde) remotus. 
Rune tibi preponet, si gran dia munera donet. 
Jurat ei per membra dei, per membra piorum, 

Quemquam preter eum quod non amet ipsa vil'orum. 
Sic capit ignarum, qui se credit fore carum. 
Nullus ei carus, nisi qui nescit fore avarus. 
Ergo cave, ne tu prave capiaris ab illa , 
Namque fidem servare quidem seit femina nulla. 

1) Vier Verse von diesem und zwei des folgende St" k 11 
t 1\11' b d' V ' , n uc es, so en 

un er m.ar 0 s ersen stehen, bel Mlgne CLXXI, 1684. 

lV attenvach: Zwei IIandschritten de·r k. Hof- u, Staatsvibliothck, 709 

NOllue vides, quam curta Bdes est in muliere, 
Quae iuvenes pariterque senes deludit in ere? 

Es folgen weitere Schmähverse "Femina vieit Adam", 
welche auf der folgenden Seite 137 von einer anrlern gleich-
zeitigen Hand vollständiger wiederholt ｳｩｮＨｾＬ＠ mit dem Anfang: 

Arbore sub quadam dictavit clel'icus Adam, 
Quomodo primus Adam peccavit in arbore quadall1. 
Ollluia vicit Adam, victus fuit arbore quadam. 
Fernina serpenti mox cl'edidit alta loquenti. 

Jeder der folgenden Verse beginnt mit Femina, je(ler 

schmähend bis ZUlll Schluss: 

Femina sola vale, que nomen habes speciale, 
Femina stella maris, sic virgo Maria vocaris. 

Derselbe Anfang wird von Bethmann in Pertz Archiv 
XII, 341 aus Cod. pal. 719 angeführt, der Schluss lautet 
da: mlSerel'lS. Vg1. Anz. d. Germ. Mus. XX, 255-258. 

ｾ｣ｨｬｩ･ｳｳｬｩ｣ｨ＠ hat noch eine jüngere Hand den Prolog 
eines vermuthlich längeren Gedichts geschrieben, beginnend: 

Om,nibus in factis bene ceptis fine peractis 
Debet preponi deus humanae rationi, 
A quo dictatur ratio, res cuncta creatur, 
Ut nostris faetor (fautor?) sit principiis, sit et auctor. 

u. s. w. Das Gedicht selbst fehlt, obgleich die folgende 
Seite, die letzte der Handschrift leer gelassen ist, und wir 
werden diesen VerIust nicht sehr zu beklagen haben. Der 
bunte Inhalt der ganzen Sammlung aber schien mir für die 
eigenthümlichen, sehr mannigfaltig angeregten Studien des 
zwölften Jahrhunderts nicht ohne Bedeutung zu sein j wir 
wollen nun zu einer anderen Randschrift übergehen, welche 
demselben Bildungskreise , aber einer etwas früheren Zeit 

angehört. 

. Ｌｾ［Ｈ＠
.'. 
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ist und freilich unmittelbar darauf folgt: 
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, 

Turpis vel luseus, vel si sit corpore fuscus, 
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t 1\11' b d' V ' , n uc es, so en 

un er m.ar 0 s ersen stehen, bel Mlgne CLXXI, 1684. 

lV attenvach: Zwei IIandschritten de·r k. Hof- u, Staatsvibliothck, 709 

NOllue vides, quam curta Bdes est in muliere, 
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. Ｌｾ［Ｈ＠
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Der Cod. lat. Monac. 17142, Scheft!. 142, enthält aus 
dem Anfang des zwölften Jahrhunderts die Translatio S. Dio-
nysii, über welche ich in den Forschungen zur deutschen 
Geschichte XIII, 393-397 berichtet habe. Mit f. 70 aber 
beginnt eine ursprünglich abgesonderte, ganz wunderliche 
Handschrift. Es scheint nämlich, dass ein sehr geschätzter 
Gelehrter Adversarien hinterlassen hatte, welche von einem 
unkundigen Schreiber einfach abgeschrieben sind. In der aller-
tollsten Weise folgen hier ohne alle Unterscheidung auf und 
durcheinander theologische Exerpte und Bemerkungen, Fetzen 
von Commentaren zu profanen Schriftstellern, die vermuth-
lich in Vorlesungen nachgeschrieben sind, Gedenkverse 1), 
und eigene Verse nebst Antworten, die einen gelehrten Ver-
kehr mit Damen erkennen lassen. Die Verse sind nicht ab-
gesetzt, sondern nur durch Punkte das Ende und die Mitte 
bezeichnet. Die Interpunction ist deshalb neu zu machen, 
und zahlreiche Fehler des Abschreibers erschweren ausser-
dem das Verständniss. 

Um den Inhalt einigermassen zu ordnen, gebe ich zu-
nächst eine kleine Blüthenlese aus den Etymologien und 
mythologischen Erläuterungen, welche sich in ähnlicher 
Weise in allen Commelltaren jener Zeit finden, und durch 
ihre, Isidor weit überbietende, Absurdität auf das Treiben 
der oft gerühmten Grammatiker kein günstiges Licht werfen. 
Deutsche Glossen, welche sich auch dazwischen finden, und 
schon von Docen ausgeschrieben, aber nicht veröffentlicht 
sind, habe ich meinen Collegen K. Bartsch übergeben. 

Auf t 91 finden wir die Verse über die Sonnenrosse, 
wie Carmina Bur. p. 129; aber das dritte heisst hier Eritreus, 
und am Anfang geht der Vers voran: 

Ista quaternorum sunt nomina Solis equorum. 

1) Einige Sprüche u. a. m. habe ich daraus im Anzeiger des 
Germanischen Museums ＱｾＷＳ＠ Sp. 217-221 mitgetheilt. 

s .. ' 
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Auch die letzten sind abweichend: 

ArdensEritreus sequitur, sie iure vocatus, 
Est nam quisque dies medius fervore repletus. 
Post hos extremus procedit tune Philogeus, 
Nam vult occasum terris inducere certum. 

Darauf folgt die Fabel von Antäus mit moralischer 
Deutung u. a. m. in poetischer Form. 

Fo!. 92: Circenses ludi dicuntur quasi circa enses. Erat 
autem ludus, in quo maximum periculum fiebat. Ex una 
parte currebat fluvius, ex altera autem defigebantur enses, 
et in medio decurrebant milites. Si quis autem declinaverat 
ab orbita, aut in flum.en cadebat, aut in enses in eide bat. 

Fol. 92 v. Antiqui locum vocabant armarium, ubi 
arma reponebanturj ita et nos ilIum locum solemus vocare 
armarium, ubi reponuntur libri: quia, sicut seculares armis 
pugnant contra hostes, ita saneta ecclesia p.ugnat contra infi-
deles sententiis patrum, quae sunt descriptae in libris. Libri 
dicuntur a corticibus carpineis, quia ante usum pergameni 
antiqui scribebant in libris carpineis propter albedinem. 
Pergamenum dicitur a Pergameno (1. Pergamo) opido Phri-
giae. - Mons Ciliciae dicitur acus, eo quod ad similitudinem 
acus factus estj quem feeit perforari magnus Alexander 
propter negotiatores, qui multa circuitione circuibant, et 
cameli tarnen non poterant transire nisi exonerarentur. Vgl. 
unten f.96. 

Fol. 93: Fiscus sacculus .•.• Unde et fiscales quidam 
dicuntur in Francia, qui nulli censum solvunt nisi soli regie 

FoI. 95 v. Territorium quasi terrae torus. Quid est 
terme torus? Agri de quibus per semina pascuntur. Haee 
leugia caIlica (sie) lingua, in latina dicitur miliarium. 

Fol. 96 (vgl. oben f. 92): Mons Ciliciae hebraice mechan, 
latine dicitur acus, quia ad similitudinem acus superius acutus 
et inferius perforatus ast. Quem montem magnus Alexander 

[1873, ü. Phi!. hist. Cl.] 47 
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perforari fecit propter mercatores, ut facilius transirent; et 
tamen non potest camelus transire , nisi deposita gippi sar-
cina et flexis genibus. Quod significat divitem potentem, 
quia nisi contempnat divitias seculi et se humiliet coram 
deo, non potest transire istum mundum, neque pervenire ad 

regna celorum. Tu neque ra, neque pa, neque ces, neque 
cetera nosti. Neque tu nosti quod rapaces neque cetera 
vitia possideant in futura. 

Onosliras dicitur, cum stulto sapientia promittitur. Onos 
id est asinusj liras ludus; onosliras iJ est asininus ludus. 

Fol. 97: Quidam mons vocatur Olimpus, quasi 010 

lampos, id est totus ardens, propter vicinitatelll siderum. 
Qui ut multi asserunt, nubes excellit. Hoc magnus Alexander 
volens approbare, cinerem cribratum super eum in disco 

fecit poni, cui literas inscripsit; quae post annum inventae 
sunt inviolatae. lnde facta est probatio, Olimpum altiorem 
esse nubibus. Nam omnis ventorum motio infra nubes existit. 

Fol. 97 v. Dnde dicuntur Nicolaitae? Nycolaus unus 
erat ex septem levitis, qui reprobatus est propter stultam 
simplicitatem suam. Quia cum dicerent apostoli omnia 
communia, dixit ipse se habere formosam mulierem, et 
oportere ut etiam illa communis esset; et permisit homines 
scortari cum ipsa j quia causa caritatis communicant in 
rebus stultis. 

Etwas später finden sich mitten unter ganz anderen 
Dingen die Verse 

Profugus insignem qui condidit nostram urbem, 
Trebira huic nomen dans ob factoris amorern, 

aus den. Gestis Trevirorum, MG. SS. VIII, 131, wobei im 
ersten Verse durch Umstellung das Metrum verdorben ist. 

Fol. 98: Date mihi aliquantum cerae, quae ad lumina 
sufficiat per circulum anni. Wanu dicitur, quia sicut wanu 
purgatur frumentum, ita animae apud inferos purgantur a 

/ 
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peccatis. So wunderlich und zusammenhangslos stehen die 
verschiedensten Notizen durch einander. 

Fol. 99: Pomeria sunt in quo crescunt poma. Pomaria 
III quo reservantur {loma; quasi post murum posita. 

Fol. 102 steht die erste Hälfte der bekannten Grabschrift 
auf Lothar I.: Caesar tantus eras - occuluisti. 

Fol. 110: Ante tempora Caroli regis magni legebantur 
multae expositiones euuangeliorum sine persona expositoris. 
At iIle hoc non probans, dixit ad magistrum suum Albinum: 

Non videtur mihi commendatitia esse expositio sine persona 
ｾｸｰｯｳｩｴｯｲｩｳＮ＠ Et ne forte aliquis hereticus scribendo falsum 
subrepat, predico vobis nomina illorum, qui sunt probati in 
ecclesia ab antecessoribus meis, Pippino qui fuit probatissimus, 
aliisque multis. Septem expositores fuerunt: Leo papa, 
Gregorius papa, Hieronimus, Augustinus, Ambrosius Medio-
lanensis episcopus, Beda, Orienes, Orienis preter quinque, 
quorum titulus hic notatur. Darauf folgen aber wieder, 
wie gewöhnlich, ganz andere Dinge. 

Fol. 111: lncaustum componitur ex prepositione in, ot 

verbo causton, quod dicitur nigrum. 
Aran scotica lingua, et dicitur panis. 
Fol. 113 v. steht der Eingang eines Commentars zu 

Ovids Metamorphosen j an andern Stellen sind Erläuterungen 
zu seinen Heroiden kenntlich j auch zu Sedulius. 

Fol. 114: Purga pergamenum eum pumice, et postea 
inmitte tritum calicem (I. tritarn caleem). 

Fol. 114 v. Quid est intentio Salustii in hoc prolo go ? ut 
excuset se, cur discesserit a palatio. lIoc fecit propter 
avaritiam et alia vitia hominum ibi manentium. 

Fol. 115: Loton Greci arborem (dieunt) quam Latini ... 
vocant que vulgo propter . . . . et colorem faba sirica 
dicitur: Arbor est rnagna, fructum ferens commestibilem, 

gustu suavem. Dnde et mella dicitur. (Die Handschrift hat 
47* 
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keine Andeutung der Lücken, welche aus dem Zusammen. 
hang sich ergeben). 

Fol: 116: Uri agrestes sunt boves in Germania, habentes 
cornua III tantum protensa, ut regiis mensis ex eis gerulae 
fiant. 

Fol. 120 stehen eine Menge Verse von Virgil Horaz 
J I' , , 
.uvena und P:udentlUs, ganz ohne Zusammenhang hinter 

emander . geschrIeben. Uebrigens findet sich eine grosse Fülle 

ｧｲｾＮｭｭ｡ｴｬｳ｣ｨ･ｲＬ＠ ｮＺＭｹｴｨｾｬｯｧｩｳ｣ｨ･ｲＬ＠ kirchlicher Bemerkungen und 
Erorterungen, dIe ganz verständig und nützlich sind, nur 
ohne alle Ordnung hinter einander geschrieben, und oft un. 
vollendet abgebrochen. . Fol. 139 v. steht eine Neumen-

tabelle ; fol. 140 das grammatische Gedicht, welches im Clm. 

19488 p. 116 dem Tebaldus zugeschrieben wird' hier fehlt 
das Distichon, welches den Namen enthält. ' 

Doch wir wollen uns nun dem anderen poetischen und 
persönlichen Elemente der Handschrift ｺｵｾ･ｮ､･ｮ＠ welches 

überall in völlig regelloser Mischung den lehrhaften Theil 

durchbricht. Wir werden da bekannt mit einem Kreise von 

ｾ｡ｭ･ｮＬ＠ ｃ｡ｮｯｾｩｳｳｩｮｮＺｮ＠ wie es scheint, in Regensburg, welche 
SICh lebhaft mIt classlschen Studien beschäftigen, mit Martianus 

Ca pella vertraut sind, und in lateinischen Versen sich leicht 
und mit Vorliebe bewegen, wenn auch nicht ohne metrische 
V.erstö.sse; die Ausdrucksweise ist häufig gesucht, der Inhalt 
DIcht Immer verständlich, aber es sind auch oft nur Bruch. 

stücke, die Beziehungen uns unbekannt, und die Abschriften 
fehlerhaft. 

Erinnert werden wir durch dieses Treiben an die ge. 
lehrten Nonnen, an welche etwas früher Hermann von R . I 

• '. ßlC lenau 
sem LehrgedIcht rIchtete, und an die vorher I'n de d 
b . r an eren 

o en beschrIebenen Handschrift erwähnten Non 
h h

· nen. 
Auc leI' fehlt nicht ein gelehrter Freund e' L"tt' h 

d 'h ' m u IC er, 
er I nen Aufgahen zu metrischer. Bearbeitung stellt, und 
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einen oft scherzhaften und neckischen poetischen Briefwechsel 
mit ihnen führt. Wahrscheinlich sind noch mehr Personen 

dabei betheiligt, ein Slave und ein leichtfertiger Probst der 

Alten Capelle. Eine Nonne, vielleicht auch eine Canonissin, 
kommen gar übel weg. Begreiflicher Weise führt dieser 

Verkehr zu dem Wunsche intimerer Annäherung; ähnlich 
wie in den aus der Tegernseer Handschrift in M. Haupt's 

"Des Minnesangs Frühling" S. 221-224 mitgetheilten Briefen, 
werden auch hier solche Wünsche abgewiesen, doch auch 
andere Verhältnisse erwähnt oder angedeutet. 

Ist nun dieses ganze Verhältniss, wie es aus der leider 

sehr unvollkommenen Ueberlieferung sich ergibt, bemerkens· 

werth, so kommen noch Beziehungen auf die Zeiten Hein-

richs IV. hinzu, welche wir bei der Mittheilung der betreffenden 
Stücke zu betrachten haben werden. 

Zuerst auf f. 92 finden wIr ein Geständniss des Autors 
in folgender Form: 

Contempnens uvas huius regionis acerbas, 
Vulpes ad campos ibat saturanda Falernos. 

Ut venit, placidum (plaeitum?) dederat iam vinea musturn i 
Ut rediit, nostras ealcator presserat uvas. 

Tandem perdoluit, quia sors utrobique fefellit. 
Sie ego dum raras capio (1. cupio oder eapto) male sanus 

amicas, 
His etiam carui, poteram quibus aptius uti. 

Fol. 94 v. steht ein Liebesbrief: 

Quicquid flos flori, rutilans sub tempora verni, 

Hoc demandat ei, pariter ludos ymenei, 

Qui te pre cunctis amat: exeole nomen amantis. 

Nune effrenatius (effrenatis?) venis redit ardor amantis. 

Prohdolor ahc quid agunt! me dulcia somnia ludunt. 

o dum dormito, tua se presentat imago: 
Oscula defigit, complectens ipsa reeedit, 
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Tu mihi, tu cura, timuique (1. timidaque) f t' 
I tab T .. uga 101' aura, 
ns I IS mmmm, stabiles deludis amores. 

Sed cur (cum?) fervet amor id ferus (sic' 1 f ') .' . amur, unt 
intolerabiIis ardor 

Fervor ahc restringuam stimulat summam d" '. 
Q'd d" me lcmam (SlC) 
ｾｉ＠ me lcma valet, quid no bis herbida confert? 

NIl con.fert nobis, non est medicabilis herbis. 
Sed qUIa formosa, tu salubris medicina 

Tecum dulcis amor, amor est ､ｵｬ｣ｩｳｳｩｬｬＱｾｳ＠ ardor 
Sed lactas steriles predulce tempus (s'c) . ' 
S' ( 'h' J amores. 

I ml I) plus cedis, vel ad oscula danda pateb' IS. 
Anstatt des Nachsatzes folgt: Philosophia habet t 

ramos u. s. w. Bald aber kommen wieder allerlei Ver::
s 

Ｚ･ｾｨ･＠ aus. dem schon erwähnten poetischen Verkehr ｨ･ｲｶｯｲｾ＠
g g ngen smd. Durch das Zeichen § hat nacht " I' h . ... rag JC eme 
Jungere Hand die einzelnen Stücke unterschieden. 

Fo!. 95: 

Mittit vestaIis chorus ad vos xenia pacis, 
Concedens Vflstrae dominandi iura cat 
S' t ervae. 

IC amen, ut precium virtus sibi reddat honestu m. 
§ Corrige versiculos tibi quos presento ma . t 
Nam tua v b 'h' , gIS er, 

. . er a ml 1 reputo pro lumine verbi (veri?) 
Sed DlmlUm doleo, quill. preponas mihi Bertham. . 

§ Gaude quod primam te fors mihi fec't . 
Me turbat graviter, qui erebro defluit .1 bamICam 
N . 1m er, 

am vereor nostns hane vindictam d I . are cu pIS. 
Vergl. hierzu unten S. 717. . 

§ Mens mea letatur, corpusque dolore I t 
Idc' . d eva Ur 

Ireo qUla me octor dignaris am are. ' 

§ Quas doeuit virtus ad honestum ve ' 
H' 'tt rgere pignus 

IS ml unt verae mei eordis et 0 '. ' 
fIS amlCae (sic). 

§ Te cunctis qui plus ampleetor am" (' 
S 11

' • leIS SlC) 
o ICItat rerum graviter me causa tuarum. 
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§ Salva sis, inmensa pro. scriptis laude repensa. 
Quamvis amor care (sie), seriptum velut innuit a te, 
Non tarnen 01'0 meis de rebus sollieiteris, 
Sat quia eautus ego de re per cuncta cavebo. 

§ Optat ut ista tibi, tua sic mihi litera sribi. 
Eiee Christe tua tenebras de corde lucerna, 
His qua (quae?) saneta tui querunt vestigia verbi. 

§ Es dilecta mihi quia munera cara dedisti: 
Vas bene tornatum nitidumque, bibentibus aptum. 
Allia preterea, mea que poscit medicina. 
Si tamen addideris plus, grates sem per habebis. 

§ En ego quem nosti, sed amantem prodere noli. 
Deprecor ad vetulam te mane venire capellam. 
Pulsato leniter (1. leviter), quoniam manet inde minister. 
Quod celat pectus modo, tunc retegit tibi lectus. 

Hierdurch wird uns zuerst ein Blick in die Oertlichkeit 
dieses ganzen Verkehrs eröffnet, denn die Alte Capelle ist 
in Regensburg I und wenn wir den folgenden Versen trauen 
dürfen I so war der Probst derselben nicht nur selbst der 
Verfasser und Liebhaber, sondern äusserte sich auch sonst 
sehr unpassend. Sein mit H. beginnender Name muss nach 
dem Metrum zweisilbig gewesen sein. Dajedoch verschiedene 
persönliche Beziehungen vorzukommen scheinen, so möchte 
ich nicht behaupten, dass -der Probst mit dem später be-
zeichneten Lütticher Lehrer identisch sein müsse. Ist er es, 
so hat er sich hier derber und plumper als sonst benommen. 
Die Verse lauten: 

Prepositus vetulae mandat tibi fausta eapellae, 
H. quam primam sibi sors bona feeit amicam. 
Prima tarnen non es, quia duxerat antea bis tres. 
Septima venisti, supremaque vix placuisti. 

Zu dem zweiten Verse vgl. oben den Anfang dieses 
freundlichen Verkehrs. Unmittelbar hierauf folgt nun eine 
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sehr bittere Invective, von der sich nicht sicher sagen lässt 
ob sie aus demselben Verhältniss entsprungen ist; doch ｩｳｾ＠
es eine gelehrte, schreibende Dame, die eine Meisterin hat 
und der Schreiber nimmt eine Verehrung in Anspruch ､ｩｾ＠
auf höhere Stellung schliessen lässt. Auch v. 15 sti:nmt 
recht gut zu der früheren Aufforderung, während das Miss-
vergnügen über den einst gewünschten Genuss schon in den 
letzten Versen durchblickte. 

Domnae lascivae, viventi luxuriose, 

Tot tradi iuvenes remanet, quod (1. quot) in orbe volucres 
Stulti, ceu fertur, proverbia sepe locuntur: . 
Ex ipsis sumunt, illis incognita quae sunt. 

5 Hoc cnm detegitur, pro certo decipiuntur. 
Sio tibi fit miserae, dum non es quod cupis esse. 
Scribis materiem, sed non finis rationem. 
Sensu quae nescis tenuis, ver bis lacerabis. 
Deformi faoie, lustras circa looa quaeque. 

10 Non parcet vetulo luxus tuus atque pusillo. 
Expertos deseris I), maiores quosque requiris. 
Innuptae nuptam te derisere puelIae: 
Conveniens nomen ponunt tibi demonialem. 
Amplexus uUos non effugies nisi castos. 

15 Pervigil urbanas bene scis pulsare fenestras , 
Et semel inmissa, non sponte tua redis ultra. 
Donec sudantem fessum quoque reddis amantem. 

Miror te talem, dementem, sie facientem: 
Me quem debueras venerari, voce lacessas 

• 20 Eructans virus, quo ferves plenior intus. ' 
Sed quia tu vilis contra nos scripta capessis 
Indignumque reor, si totis viribus utor • ' 
Adversus domnam quam nescio desidiosam: 
Vade t.amen ｰｾｯｰ･ｾ･Ｌ＠ ｣ｾｲｶｩ｣･ｭ＠ sUb-de magistrae. 

25 Verbenbus seVlS ahoqulD confioieris. 

1) Des Metrums wegen möchte man die Worte umstellen, der 
Reim ist auch v. 12 vernachlässigt. 

Wattenbach: Zwei Handschriften der 'k. Hof- u. Staatsbibliothek. 719 

Auf dem Rest der Seite 95 v. findet sich nur noch ver-

einzelt unter ganz anderen Dingen der Vers: 

Prepono reliquis te solam quae bene servis. 

Fol. 96: 
Cinthia quae tenerum pia nobis prestitit aprum, 
Rex et convivae, suavemque bonumque probate. 

Diese Zeilen mögen wohl wirklich durch einen der nicht 
seltenen königlichen Besuche in Regensburg veranlasst sein, 
von denen auch noch weiterhin die Rede ist. Dagegen gelten 

der Geliebten die Verse: 

Sicut christallo iacinctus fulget in albo, 
Fulges mente mea, mihi tempore quoque serena. 

Hierauf folgt f. 96 v. die poetische Epistel einer Dame, 
welche den gelehrten und freundschaftlichen Verkehr wünscht, 
gegen weitergehende Zumuthungen aber sich verwahrt: 

Hune mihi Mercurius Horem dedit ingeniosus, 
Quo possim viciis precibusque resistere foedis. 
Jus igitur nullus retinet de me quoque stultus. 
Quos incesta iuvant, consortia nostra relinquant. 

5 Qui nostris longe sociis discordat ab ore (sie). 
In quorum numero si converseris, abesto. 
Vix admittuntur, qui rebus mille probantur, 
Sed tamen hos modice complectitur atque modeste. 
Denique quis (d. i. quibus) Virtus nostrum vult credere 

10 IlloB extrema curat bene fingere luna, 
Ut sermone bono clam crescant atque perito, 
Moribus egregiis sint undique rite politis. 

pignuB, 

Ergo quam venias prius ad nos, instrue ｾ･ｮｮ｡ｳＬ＠
Si quas imposuit ratio tibi, quando creavlt, 

15 Ne qua parte dolo sis oblitus inveterato. 
Quem similis morum sibi iunxit fama bonorum, 
Illi vestalis chorus obtat dona salutist 

" I 
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pignuB, 

Ergo quam venias prius ad nos, instrue ｾ･ｮｮ｡ｳＬ＠
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Unter allerlei Sprüchen steht f. 96 v. folgender fromme 
Wunsch, uer unserm unanständigen Probst wohl anstehen 
könnte: 

Christe, potestatem mihi da, precor, hanc potiorem, 
Cum maior fuoro: nunc fulgeo nomine solo. 

Auf das erbetene Geschenk, wie es scheint eines, Ge-
Ilänges, um die Schreibtafel daran zu tragen, beziehen sich 
die Verse f. 97: 

Explorare mei te .credo munia votL 

Quod perpendiculum rogitas a me tabularum. 
Prospiee 1'e parva, mea sit devotio quanta, 

Quae non tarda tuis favet officiosa petitis. 

Ergo tuo lateri dum iungas quae tibi feci, 
Interiore nota cordis me sedulo porta. 

Gegen neidische Zungen, vorzüglich wohl gegen die 
gleich darauf erwähnte Nonne, ist das folgende etwas un-
klare Stück gerichtet j es scheint, dass das Blei des Blei-
stifts als Waffe dienen soll. 

Quas livor recoquit, quas gloria nostra perurit, 
Dicunt murenulas nos ex stagno fabricatas. 
Verba potest facile patiens animus tolerare j 
At si pugnabunt, nos Palladis arma iuvabunt, 

Fracturas plumbum, quod habet (habent?) sub aruudiue 

Ergo vippereas satagas compescere linguas: 
Fertur avis tenero semper fore candida rostro. 

§ Sum merito tutus, perfectos quosque secutus, 
Et sie semper ero, quia fit mihi litera medo. 
Cur paterer, tali quod lederer a moniali? 

Immo viros pellam, multo mage vinco puellam. 

§ Anulus in donis missus fit pignus amoris: 
Ergo de more fedus studeamus inire. 

fixulll. 

Wattenbach: Zwei lIandschriften der k.llof- u. Staatsbibliothek. 721 

Hierauf erfolgt jedoch eine ablehnende Antwort: 

Foedus quod narras, nutrix mea. nescit Honestas, 
Nec prorsus talein voluit me discere morem. 
Non valeo crebrum de te sufferre regressum, 
Ad te cum nostrae concurrant quaeque puellae. 

Die beiden letzten Zeilen scheinen kaum zu den crstcn 
zu gehören. Es folgt unmittelbar, ohne irgend eine Unter-

-hel'dung wie denn auch die Verse nirgends abgesetzt 
sc , 'h' '1 . . 
sind: Quumvis sis procere stature, tarnen ml I .VIC orls In 

sensu repuerascere. § Levitae dicuntur a LevI u. s. w. 
Dann aber f. 102 in gleichem Sinne: 

Quos docuit virtus ad honesturn tendere fedus, 
Hos non amoveamj sed dignis digna rependam. 
Non uutem didici privato federe iungi. 

N uper velatae, domino vos ｳ｡ｮ｣ｴｩｦｩ｣｡ｴ･ｾ＠

Ne frustra sponsum signaverit anulus lllum. 
Velatas noviter vocat ad nova iura magister: 
Scilicet ut sapiant et opus levitatis omittant. 

Nach einigen fremdartigen Epigrammen folgt f. 104 v. 
wieder ein längeres Gedicht an eine spröde Geliebte, von 
welcher der Dichter wärmere Annäherung wünscht, aber 
gesucht und theilweise unverständlich. Wir haben zur 
Characteristik dieses Verkehrs genug mitgetheilt, und können 
nun manches Übergehen. Auf derselben Seite steht noch 
folgendes Epitaphium: 

Cur pater et mater, Cur ploras, unice frater? 
Non gemitu revocor, non lacrimis repetor. 

Non flos etatis non spes me posteritatis, , . 
Longius hic tenuit, quam domino placUlt. 

Sodann ein Gedicht einer Mutter, Namens IIemma, an 
ihren gestorbenen Sohn: 
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G. pro h. posita, que fertur nomine gemma, 
IlIi ql!dm cura suevit nutrire benigna, 
Non mater qualem, nato cupit esse salutem, 
Sed quia spiritui debet se vita regenti. 

o decus optande, mihi pars 0 maxima famae, 
Dic, rogo, dic iuvenis, probe dic fili mihi dulcis: 
Quid tibi, quid feci? quid me sic deseruisti? 
Non opus est florem te poscere Mercurialem, 
Nam retinens (retines?) herbam tibi me curante dicatam, 
Quae spiret dulcem pigmenta suavis odorem. 

Tritt Uns hier ein Anklang an Martianus Capella ent-
gegen, so noch deutlicher in den folgenden Versen (f. 105), 
die an den scheidenden Freund gerichtet 'sind, welcher eine 
PiJgerfahrt nach Rom, wenn auch mit sehr weltlichen Ge-
danken, unternahm. Diese Verse sind nicht gut zu ent-
behren, wegen der späteren Beziehungen darauf j anfangs 
hatte ich sie fortlassen wollen, weil sie theilweise verderbt 
und schwer verständlich sind. Der erste Vers ist ganz 
dunkel j vielleicht fehlt der Eingang. Weiterhin ist von den 
Töchtern des Merkur und der Philologie die Rede, die ich 
sonst nirgends erwähnt finde, und doch kann ich nicht 
glauben, dass sie von der Dichterin erfunden sind j die 
Namen aber sind entstellt. Die· Verse lauten: 

Munere donatis cesar vixisse tabellis. 

Credimus esse parum, nisi demus nos quoque donum, 
Temporibus ·festis et moribus utile nostris. 
Immo tibi, frater, dat amor tibi munera noster , 

5 Aut (Non?) de materie producta, sed ex ratione , 
J usta relativis que dictant munia flammis , 
Ut videas inopes non prorsus egere sorores. 
Mercurii natae sunt tres et Philologiae, 
Quas pater ingenii iussit nobis famulari , 

10 Ne titubes (I. titubet) studium sub inepta negotia flexum. 

ｾＭＭＭＭＭＭｾｾＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＮ＠

Wattenbach: Zwei Handschriften ､･ｾ＠ k. Hof- u. Staats bibliothek. 723 

Enprophonen (Euprophonen?) docti primam dixere pa.lefg 
(1. Pelasgl), 

Commoce (que) , bonos que blande (I. blanda) receptat 
amicosj 

Engialen aliam susceptis officiosam: 
Virtutum roh ur comes his Basithea locatur, 

15 Ex habitu casto, quod agit, decorans ｾｴ＠ honesto. 
Has tibi contiguum, si vis, prestamus III usum, 
Condicione tamen facias vita specialem (sic). 
Distans hospitibus, quibus est vaga mens utl corpus. 
Te decet ut placide fidas ｶ･ｮ･ｲｾｲｩｳ＠ ｵ｢ｾｱｵ･＠ .. 

30 Unda calens patriae monet ut SIS fer.vldus 19ne, 
Igne salutari, quo virtus debet amafl. 

Die letzten Verse scheinen auf die Aachne: ｑｾ･ｬｬ･ｮ＠ . zu 
deuten, welchen Lüttich, des Pilgers Heimath, WIe WIr gleICh 
sehen werden, benachbart ist. 

Die Antwort lautet: 
Carmine dives eram, cum paucis rebus ege.bam; 
Carmina posthabui, postquam ､ｩｴ･ｳ｣･ｾ･＠ cepI: 
Jam non est tutum, contendere carmllle tecum. 
Prolem Mercurii tibi testaris famular.i:. 

5 Illa mihi sobolis sunt munia mercurlahs. 
Quin ipsam doctam scio te docuisse ｍｩｮ･ｲｶｾｭＬ＠
Quae dedit ignitum vultum tibi, ｣ｯｾｱｵＺ＠ pentum, 
Teque saginavit, vel sic ignoscere lUSSlt, 
Ne late (1. lateat) quantas gestent tua .pectora flammas, 

10 Flammas et turpes, quibus et me tornda torres. 
Longe precellis, longe me carmine vincis: 
Victum me fateor, tandemque manus dare cogor. 

Diesem poetischen Wettstreit gehören auch die folgen-

den Verse an: 

Treicius va es lUS as r t . t eperl't sibi clades, 
Presumens vestrum scribendo lacessere sexum. 
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Risit ventosas Tritonae Marsia buccas: 

IIinc cute detracta defluxit ut amnis in arva, 
5 Femineisque mares cesserunt litibus omnes. 

Sit satis exemplis me commonitum memoratis, 
Hane ut devitem, quia non sum par tibi, litern. 
Tu (sie) me clamoso eornix Illovet improba eo110, 
Ut solet, e vestris quae c1amat mane fenestris. 

Dann die Antwort: 

Quod me collaudas, tanquam Tritonia Pallas 

Fecerat (1. Feeerit) ignitam metrique sub arte peritam 
Me, non ingratum mihi, quamvis gratia verbum 
Hoe tua prestiterit potius quam res solidaret. 

Laus etenim, quam fert dilectio, non reprobatur. 

5 Sed dare velle manus te miror, Cum neque vinctus (1. victus) 
A me dicaris, neque penam promerearis. 

10 

15 

20 

Treicius vates et Marsia, quod vehementes 
Extiterant animo, diras meruere profeeto. 
Nos nihil astute, nihil illicitum meditatae, 
Ne sine muneribus discedere te sineremus, 
Unanimes sobolem dedimus tibi mereurialem. 
Quam si fastidis melioraque dona requiris, 

Iunonis eoniitem dabililus quacunque plaeentem. 
Attamen est forma pulcherrima Deiopeia: 

Hane cape promissam tibi, princeps Eole, quondam (V gl. 

Aen. I, 76). 
Spernimus antiquas non prestet omnia (propter nomina?) 

nimphas. 
Nune ne plura. ｴＡｾｩ＠ ｳ･ｲｩ｢ｾｭＬ＠ eommoda (1. eommotio) regni 
Famaque ternblhs prohibet tristissima. nobis 

Virgis mobilibus avium viee qui (1. quae) ｲ･ｾｩ､･ｭｵｳＮ＠
Esse memor nostri vivas, ubieunque morari 

Te iubeat dominus; nos denique eorde videmus. 
Jam valeas animo, valeas quoque corpore tuto 
Sie ut nil in eis deposeat sors tua, nee plus. ' 

, 

Wattenbach: Zwei Handschriften der k.IIof- u. Staatsbibliothek. 725 

Hier haben wir also v. 16 u. 17 eine Zeitbestimm ung, 
nämlich den Aufruhr im Reiche und zwar, wie aus manchen 
der folgenden Stücke hervorgeht, unter Heinrich IV.; ieh 
vermuthe, dass der erste grosse Abfall des Jahres 1076 ge-
meint ist. . Die Gründe werden sich später ergeben. 

Unser Pilger scheint von seiner Reise einen verliebten 
Brief geschrieben zu haben, denn er erhielt folgende Ant-
wort (f. 105 v.) : 

Monstrat Clio bonam sub honesto nomine famam, 
Obtima Calliope vox est signata latine: 
Haut bene limatum quas poscis comere votum. 
N umquid proposito eoncepto sunt seelerato (sie) 

1) Greeos inlustres Musae quondam faeientes? 
Est fedus 1) • . . • . • • . eum matre Cupido, 
Qui tibi spe vacua promisit federa nostra, 
Ut seribas penna te deeipiens fugitiva. 
Sed tarnen ille puer tibi dictat inepta, magister 1 

10 Quomodo nos primas tibi demonstravit amicas? 
Erras nimirum, nee habet te Legia natum, 
Si nos molitis (mollitis?) pariles vis esse puellis. 
Illos diligimus, quos sculpsit provida virtus: 
Quosque modestia se monuit speetare modeste. 

15 Ergo correeti cape sanus munia voti, 
Et vorne pestiferam Veneris puerique eieutam, 
Ridentis flentes mutilatum fedus amantes. 
Denique si tibi se fautorem Jupiter ipse 
Adderet, et cithara peteret nos Phebus acuta, 

20 Omnibus adiunetis in vota nefaria divis, 
Spes tua concideret et leto fine careret • 
Te non castorum decepit miles amorum, 
Ovidius, qui te 2) suasit eal'nem amare, 

1) d. i. foedus j in der HandsGhrift ist nach Cupido eine Lücke. 
2) Ver bessert in tibi, aber der Vers wird dadurch nur noch 

fehlerhafter. 
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Qui tibi spe vacua promisit federa nostra, 
Ut seribas penna te deeipiens fugitiva. 
Sed tarnen ille puer tibi dictat inepta, magister 1 

10 Quomodo nos primas tibi demonstravit amicas? 
Erras nimirum, nee habet te Legia natum, 
Si nos molitis (mollitis?) pariles vis esse puellis. 
Illos diligimus, quos sculpsit provida virtus: 
Quosque modestia se monuit speetare modeste. 

15 Ergo correeti cape sanus munia voti, 
Et vorne pestiferam Veneris puerique eieutam, 
Ridentis flentes mutilatum fedus amantes. 
Denique si tibi se fautorem Jupiter ipse 
Adderet, et cithara peteret nos Phebus acuta, 

20 Omnibus adiunetis in vota nefaria divis, 
Spes tua concideret et leto fine careret • 
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1) d. i. foedus j in der HandsGhrift ist nach Cupido eine Lücke. 
2) Ver bessert in tibi, aber der Vers wird dadurch nur noch 

fehlerhafter. 
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Quo subvertuntur miseri, non erudiuntur. 
Si eondonamus tibi eulpas, diiudicamus, 
Antodoto (sie) sanae rationis te valuisse. 

Posee tam:n puerum, mordax sedare flagellum, 
An t.e eastlgat, quem spes mendosa fatigat? 
GratIa domnarum quicquid prestabit honestum' 

Hoc ｾｬＱｩ＠ ｲ･､､ｩｾＬ＠ .que (qui?) euneta modesta ｲ･ｱｾｩｲｩｴＮ＠
Non ｾｮ･｡ｵｴ｡Ｎ＠ tIbl Lethen sed eallida fugi (sic). 
Ne dlCas ammum quod ag at eoneeptio nostrurn: 
Non tantum noeuit, nee tali iure valebit 
Quin. se reposeant (sie) mihi docte ｬｩｭｩｮｾ＠ dieant 
Omma verba tui, quae diseedens retulisti 
Et ｲ･･ｾｬｯ＠ nostrae fuerint quae verba ､･･ｾｮ｡･Ｎ＠
Hoc ､ｬｾ･･ｳｳｵｲｯ＠ fuit apta salutis imago, 

Hoc .etJam per te nosti si stas rationem (1. ratione). 
Qualls tantarum sapientia sit dominarum 

Nullus ､ｯｾｴｯｲｵｭ＠ scit pandere ｰｨｩｬｯｳｯｰｨｾｲｵｭＮ＠
Sunt etemm clarae nimium stabilesque figurae 
Et fundamentum vim non metuens fluviorum ' 
His nostri stabiles fleri ereduntur honores. . 

At prorsus dubito, quid sit super oseula nostra: 
Haee tua si eredis, noli superaddere nobis 
Ni flat causa rationi non aliena. ' 

Sed si quid falsum dixisti, sponte remitto, 

ｎｾｭ＠ ｾｵＮｯ､Ｎ＠ ｡ｭＮ｡ｮｾ＠ stolidi, eito eredunt posse repleri. 
Nil mlhl dlSphcUlt, quia mens mea non dub't 't 

50 Q' . 1 aVI , 
um pe?ltus nostris velles eontendere verbis. 

55 

Sed Ｎｳｾｰｬ･ｮｳ＠ fueras haee quod loea saneta petebas, 
Ut tlbl responsum fieret divinitus aptum. 
Reddere pro nostris posses bona verba eh . 
Ut t 'b' C IU orels, 

• 1 1 ｾ＠ ｯｰｾ＠ ｾ･ｲｭｯｮ･ｭ＠ subderet apte. 
QUld domIno dlXl causas audire volenti 
Ob soerus rugas pallescere te referebas' 
Hoc si dixisti, laudandam rem simulasti. 
Ut repetas iterum Romam, reor utile nostrum, 

Wattenbach: Zwei IIandsch1"iften der k. IIof- u. Staatsbivliothek. 727 

Et sanctis raferas grates pro munere dandas, 
Qui tibi responsum dictabant tarn preciosum. 

GO Dic, quae misisti, qua silva composuisti? 
Ut reor, hanc Musae tibi dileetae tribuere. 
Hanc (Has?) et tu studio sapiens venerabc1'e creb1'o . 
Grammate namque sac1'o te nobilitavit Apollo. 

·Iam precor ut caveas scriptis terrere puellas, 
G5 Quas nosti per me, nil responsi • • .... 

In quibus astutae . . . . facundia linguae. 
Vivas et valeas": quae sunt cont1'aria, vincas. 
Alba ligust1'a cadunt, vaccinia nigra leguntur. 

Der letzte Vers (V erg. Ecl. II, 18) gehört wohl nicht 
zu dem Briefe, sondern nur zu den eigenthümlichen Sprüngen 
dieser Handschrift. Wir sehen aber aus diesem Brief, dass 
der Angeredete nach Rom zieht, und dass er aus Lüttich 
stammt; zugleich die hohe Geltung, in welcher von da kom-
mende Lehrer standen. Es scheint, dass ihm eine Beför-
derung zu Thei! geworden war. Durch eines der ursprüng-
lichen §-zeichen des ersten Schreibers getrennt, folgt dieser 

kurze Gruss: 

Salve mitto tibi, quod non queat adtenuari 
Tempore vel spacio terrarum eentuplicato. 
Dextra dei cunctos spectans vil-tute probatos, 
Assit ubique frequens tibimet felicia mittens. 

Grosse Schwierigkeit bietet der unmittelbar darauf 
folgende Brief; er kann sich nämlich nur auf den Tod Hein-
richs III. beziehen, und würde also, wenn er chronologisch 
hieher gehört, unsere ganze Anordnung umstossen. Nun 
liesse sich freilich der oben S. 724 mitgetheilte Brief damit 
vereinigen, nicht aber die bald zu erwähnende Polemik 
gegen Mangold, und es scheint mir daher wahrscheinlicher, 

dass hier ein älteres Stück zufällig eingeschoben ist. 
[1873,5. Phil. hiat. Cl.] 48 
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Tempus adest lacrimis, instat quia causa doloris. 
o nimium miserae, quae sunt ventura timüte, 
Et clarae vobis virtutis tela parate, 

Ut quae possitis superare nocentia vobis. 

5 Sed cur haec scribam, si vultis noscere, dicam. 
Qui regnum tenuit, naturae debita solvit , 
Et puer insipiens vult pro patre nunc fore pollens. 
Ergo timor magnus me cogit fundere Betus: 

Nam dispergemur, nisi Christus nos tue at ur. 

10 Quod scripturn legimus, iam iam venisse videmus: 
Ve populo, regi qui subditus est puerili. 
Omnia vertuntur, et deteriora secuntur. 

Recht hübsch, aber am Ende unvollständig, ist die fol-
gende Abwehr eines Liebesbriefes oder doch des Lobes der 
Schönheit. 

Quid . tibi precipue scribam, nequeo reputare, 
QUI laudes multas esse mihi memoras. 

Num tarnen ista ioco dieas, an corde sereno, 

Me latet, et dubius pendet adhuc animus. 
Nam pretermissis quae sunt insignia cunctis, 

Laudasti formam, sit quasi digna, meam. 

Si quid laudis ｨ｡｢･ｾ＠ res, quam febris horrida sorbet 

. Unmittelbar reiht sich tlaran dieser lange Erguss, welcher 
eIn erstrebtes näheres Verhältniss vorauszusetzen scheint· am 
Schluss aber sehr anzüglich wird: ' 

5 

Si puer est talis, quo iungi me tibi gestis 

Ut quocunque ferat solid um voto sibi ｣･ｲｾ｡ｴ＠ (sie) 

E.t maneat ･ｯｮｳｴｾｮｳ＠ idem ｾ･ｲｶ･ｮｳ＠ nova captans: ' 
Slt procul a nobls;. nam slquis perstat ineptis, 
Luctus adest granc1!s, dum vult persistere ceptis. 
Nee quandoque viam pereurrere consulo ceptam. 

\ 

Wattenbach : Zwei Il(tndschriften der k. Hof- u. Staatsbibliuthek. 729 

Haec tibi ne nimias reddant, peto, scripta querelas, 
Nam mihi res suadet, quicquid mea litera profert. 

Sed nec hOllor, quemquam medio desistere eepto, 
10 Esset et aucta mugis contractio suspicionis 1). 

Sic placet et nostrum differri tempore ceptum, 
Tutius ut nostris vincamus Doxia eulpis. 

Est tibi vana fides, non est dilectio perpes. 
Qlli fortis nomen tibi iunxit, perdidit omen. 

15 Quid prodest nomen, si non. retinebis honorem? 
Nomine fulgebunt tali, qui fortia querunt. 
. . . . . habere I) potius sis amodo iure vocatus. 
Nunc breviter dicam, cur haee enigmata solvam. 
Oum tibi versiculos ruisi ratione politos, 

20 Non mihi responsum curasti reddere dignum. 
Istud nem pe tuae vicium suceessio culpae. 

Sed mihi rescripsi (sic) vetuit turbatio regni. 
Tu solus pesti potuisses huie medicari, 
Nec lorica tuum protexit pectus ineptum. 

25 Ensis namque tuus, multa ferrugine tectus, 
Etsi percussit hostem, sine vulnere mansit. 

At miror, clipeum tua qua (I. quae) ferret manus aptum. 
Dextra reor, timido nam convenit hoc bene Sclavo. 

Sed forsan dicis: De erat mihi nuntius omnis. 
30 Quae tibi porrexit mea scripta, tua mihi ferret, 

Mittere si velles, vel si componere scires. 

Leider gibt uns dieser Brief lauter ungelöste Räthsel 

auf. Wieder wird v. 22 die turbatio regni erwähnt. Der 
Name des Empfängers wird angedeutet, aber nicht genannt, 

und was bedeutet v. 28 der Sclavus? Ist damit die Abkunft 

gemeint, so ist der Empfänger von dem Lütticher zu unter-
scheiden. 

1) Hier ist ein unklarer und nicht ganz lesbarer Vers am Rande 
nach getragen. 

2) Sic! In der Handschrift ist die Lücke so gelassen. 
48* 
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Keine Auskunft gewährt die Antwort: 

Nolo meis culpis assignes, quod cita scriptis 

Non responsa dabam, quae dare debueram. 
Non se:vo nonum, quod amicis scribo, per annurn 

. ｐ･ｬＱｬｴ･ｾｴｾｵ･＠ Sclavi consimilesque tui (sic). ' 
IIUlUS desldlae nosti quia (I. qui) causa fuere' 

Illorum subitus me latuit reditus. . 

. Es. ist also, wer den ersten Brief brachte, vermuthlich 
eIne ｾ･ｉｳ･ｮ､･＠ ｄ｡ｭｾ＠ mit Begleitung, zu plötzlich heimgekehrt, 
um dIe Antwort mItnehmen zu können Vollsta"nd' h' 
d B' f . Ig sc pmt 
･ｾＬ＠ ne ｫｾｵｭ＠ zu sein, und was sich in der ｈ｡ｮ､ｳ｣ｨｾｩｦｴ＠

freIlIch unmittelbar daranschliesst rührt von der S h 'b ' 
h d ' , c rel enn 

er, un 1st recht derb: 

N omine quod resonat, ti bi res feliciter addat. 

Hoc .mi.ttens ob tat, quae bona cuique ｰ｡ｲｾｴＮ＠
Cum SCl'lptls ocu108 8ubigat tua dextera nostros, 

Ne ,plgram credas me tibi missa .... 1) 
5 Sed qUla certa meis non das responsa lituris 

Quid scribam, dubius non mihi fert ｡ｮｩｭｾｳＮ＠
Id tantum .doleo, quod iactas Ore protervo, 

Ex nobls ｾｵｬｴ｡＠ ｮｯｾ｣･ｲ･＠ te stolide (I. stolida). 
Non ｾｵｲ｡･＠ nobls est, SI quid inutile garris: 

10 SI laudas etiam spernimus ut nebula 
Ergo virgineis fugiat procul ille choreis m. 

Agnus (1. Agnis) infestus qui dolet (I. solet) esse lupus. 

Wohl nicht von derselben an denselben d d h 
zu d Ib Z' . , 0 er oc nicht 

erse en 81t gerIchtet sind dl'e f I d 
f l ogen en unmittelbar 
o genden Verse voll Eifersucht: 

Ut valeas. ｾｮｾｭｯＬＮ＠ ｾｵ｡ｭｶｩｳ＠ irata rogabo: 
Ipsa re dldlCl mlhl divos insidiari. 

1) In der Handschrift t ht 
s e credas am Ende, und el 'ne Lu"cke ist nicht angegeben. 

Watten bach: Zwei Handschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek, 731 

Nam sub amicicia tu me deludis inepta: 
Me verbis, alias operam (1. opera) complexus amicas. 

5 Quid queror? adversis rnihi fiat quod precor illis: 
Fert quacunque coma serpentis (I. serpentes) dira Medusa, 
Nimphis insiliant quae nunc tua federa temptant . 

Denselben werden auch diese Zeilen, aber wohl aus 
früherer Zeit, gelten: 

Me quia fecisti letari sede decenti, 
Invidiae iaculo de multis ledor amaro. 
Sed ne me noceant et ad imum vulnera condant, 
Jam tua prevideat pietas [que] illasque repellas. 

In die Zeitgeschichte führen uns die Verse f. 107 v. ein: 

Vos proficiscentes prohibetis nos fore tristes, 
Presertim verni ｱｵｾ＠ (I. quia) temporis huc redituri. 
Crederet hoc durum pia mens, si non daret unum 
Solarnen nobis domni comitatus Hugonis. 
Hic 0 0 quantos secum deduxit· amicos, 
Vestibus insignes, et verbis se reputantes 
Omnes victuros, quos Norica nutrit ephebos. 
Non nobis horum placet experientia morum. 
Si steterint clal'i, vos ilebitis inde reiecti: 
Si fuerint victi, cantabitis inde recepti. 

Wer dieser Herr Hugo war, möchten wir wohl gerne 
wissen. Meiner Meinung nach ein Geistlicher, da ein Laie 
wohl auch domnus genannt werden kann, gewöhnlich aber 
doch nach seiner Würde bezeichnet wird. Ein vornehmer Herr 
muss er sein, mit seinem grossen, reichgekleideten Gefolge: 
Sie bilden sich ein, alle Bayern im Wortstreit mit leichter Mühe 
überwinden zu können, und erscheinen als gefährliche Neben-

buhler derjenigen, welche sich bisher des gelehrten Verkehrs 
mit den Damen erfreuten. An Laien, an Krieger und Hofleute, 
ｾ｡ｮｮ＠ man unter diesen Verhältnissen kauJU denken. Vielleicht 

, 
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d B' f . Ig sc pmt 
･ｾＬ＠ ne ｫｾｵｭ＠ zu sein, und was sich in der ｈ｡ｮ､ｳ｣ｨｾｩｦｴ＠

freIlIch unmittelbar daranschliesst rührt von der S h 'b ' 
h d ' , c rel enn 
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Hoc .mi.ttens ob tat, quae bona cuique ｰ｡ｲｾｴＮ＠
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Watten bach: Zwei Handschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek, 731 
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buhler derjenigen, welche sich bisher des gelehrten Verkehrs 
mit den Damen erfreuten. An Laien, an Krieger und Hofleute, 
ｾ｡ｮｮ＠ man unter diesen Verhältnissen kauJU denken. Vielleicht 
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ist jeller lIen IIugo derselbe, von welchem f. 101 em langes 
Sc11miibgedicbt gegen lJIangold steht: 

5 

Hugo ortllOdoxus lJIanegoldo IIildebralldino. 

lIlicitos questus declinat omnis honestus. 

Mendax, si saperes, verbum l\1anegolde caveres. 
Dum se Go lias armis et corpore iactat, 

HUllC proprius gladius succiso gutture mac tat. 
Tuque tuis verbis plus quam gladio iugulatus 
NOlnine terrebas populos, leviter superatus. ' 

10 

Lumine mentis egos; egeas Cum lumine montis 

Te ferus error agit, cum, quo fert enor, agari's. 
Mater adest revocaus: audi revocamina matris. 
Fecit aroma potens, oculis colliria fecit 

15 

20 

25 

, 
Quae si ferre potes, poteris quoque luce potiri. 
Per prerupta ruis j ti bi per prerupta ruenti 

Hrachia pretendit: ne despice brachia matris. 
Vis materna tenet: cum vi matris tenearis 

Falso conquereris; non hac de matre ｱｵ･ｲｾｬＧｩｳＮ＠
IlIusae mentis, noctis fantasmata passae 1), 

Umbras ut corpus reputet, vicium solet esse. 
Dum vas. propinas faciens oblivia 2) mentis, 
Insanire {acis caput, Hildebrande, bibentis. 

Est medicina potens tua cuncta fugare venena 
Hancque manu propria dat mater, non aIiena: 

ｈ｡ｾ｣＠ ｾｵｲｧ｡ｴ＠ ｣･ｲ･ｾｲｵｾＬ＠ mentis precordia purgat. 
QUJSqUlS eam pelhs, 'psa moriere repuJsa 3). 
Hanc, Manegolde, tibi mater prefert medicatrix 
Et patris pietas,. desperantum revocatrix. ' 

Petri forma manet: maneat Petri pia forma. 

Regnat spe, Jacrimis: hac forma ') tu quoque regna. 

1) Hier pssa geschrieben, wie schon oben S. 697 linsa. 2) oliuia. 
3) ipsä m. repulsä. 4) hane formam. 

733 Wattenuach : Zwei ｬｊＨｬｮ､ｾ｣ｨｲｩｲｴ･ｮ＠ der k.lIof- u. Stuettsbibliothek. 

Paulus persequitur, dum credit ｳ｡ｾｲｩｾ｣｡ｬＧ･Ｎ＠ . 
Hinc pie pro stratus, sternentem dlSClt ｡ｭ｡ｬｾＮ＠

30 'furbantum turbasse fidem, non credo nega?lS, 
S d dieis non confessum, verumque probab.ls. 
0° nova lex I 0 dogma novum, noviter fabncatum I 

In sinodis errasse fide, nec sie reprobatum. 

NOIl stravit Saulem, ｱｵｾ＠ se .stravisse fereba;, 
35 Sed quoniam dixit, Davld ､ｉｃｴ｡ｾｴ･＠ cad.ebat ). 

Tali sepe modo tumidos confeSSI? pumt,. 
Multis sepe modis hurniles ･･ｬ･ｾｴｊｾｾｳ＠ umt. . 
Si genus humanum spedes. au ｯｬＧｾｧｬｊＱ･＠ mundl: 
Adam peccati defensio pelht ｡ｾ＠ ,ma, 

40 Peecatum gravius David ｣ｯｮｦ･ｳｳｾｯ＠ laxat, 
Exeusata Saul levior transgl'esslo ､ｾｭｰｮ｡ｴＮ＠
Vigilium eulpae confessio solvit ｡ｾ＠ ｉｲｾＺ＠

Liberium dampnat seeleris defenslo dlra. 
Summo pontifiei par presul nemo docetul': 

45 Sedes sola Petri nune par nune maior ｾ｡｢･ｴｵｲＮ＠
Par est pontifiei legum preeepta ｳ･ｱｵ･ｾ｢Ｌ＠
Iudieat ut maior errantem voce potent!. 
Floribus his sanctis discretio fecit aroma: 
De veteri de lege nova caute lege poma. 

50 Quae ｰｵｲｾ＠ manat J), eulpae confessio. ｳｾｮ｡ｴ［＠ . 
Hane qui defendit, mortis laqueum slbl neetJt. 

Liberium dampnat Uomanus presbiter ｾｮｵｳ［＠
Errat Anastasius 8), sed et hic a sede lIgatur. 
Hildebrande, pari meruisti sorte Iigari: . 
Deseruere patres maculam metuendo notan. 

Ohne Zweifel ist hier jener Magister Manegold von 
Lautenbach gemeint, über welchen kürzlich (1868) W. v. 

Giesebrecht in diesen Sitzungsberichten gehandelt ｾｾｴＮ＠ ａ｢ｾｲ＠

wer ist die Mutter, welche ihn warnt? etwa die deutse e 

1) Samuelis II, 1. 2) maneat. 3) Anathasius. 

. 
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Sitzung der histvr. (}lasse Vom 5. Juli 1873. 

Kirche? die von Heinrich IV. berufenen S 
scheint der Ton der Anrede' . ｹｮｯｾ･ｮ＠ ? Mir 
. 'h' In Jene ersten Zelten de 

verslC thchen Auftretens geO'en H'ld b d . s zu-
d" ｾ＠ . 0 I e ran zu Welsen Od 

ur en wIr etwa annehmen dass Hildeb d 1 . er 
Dann lä h . ' ran sc lOn todt war? 

d k ge es na e, an dIe Gefangenschaft l\1anegolds 1098 
zu en en, und v. 30 "Turbanum" zu 1 d 
Spottnamen für Urban II L 'd . ､･ｳ･ｾＬ＠ en bekannten 

11 • el er sm dIe Ermah 
so a gemein gehalten und th 'I . nungen 
d' K' ' el welse so dunkel dass f" 

I.e ･ｾｮｴｭｳｳ＠ der Thatsachen kaum etwas da' ur 
wmnen Ist. raus zu ge-

Doch wir kehren z Kl 
L "tt' h . u unsern osterfrauen zurück. D 

u .IC er, so schemt es, ist heimgekehrt und . d f . er 
bewIlIkommt : ' WIr. 107 v. 

Nobis Pierides ferrent si vota fidel 
Ot ｾ＠. p. arent tibi quae vellet Apollo bene 

SIe vltae lautae sonus oblectaret ubl' 
Et '1 que, 

5 111 quod cantet, Jupiter esse putet 
Hos (I. Nos) tamen has hilares ｱｵ｡ｭｱｵ｡ｾ＠ dl' . fi . 

Odas e " , S 1D 01'10res 
, . Xpl'lmlmus, quas notat alta salus ' 

Ergo tlbl festum sit Salve centuplicatum: . 
ｅｾｰ･｣ｴ｡ｴｵｳ＠ ades, gaudia certa ferens. 

Demque non stolide te dicimu.s. hinc abeunde (I. tibi 

10 Q d dlxlmus hinc abeunti) 
uo pax atque salus sit t'b' . , ' N " I I lam redItus 

unc 19ltur nobis, quia gaudes flos ｰｲｯ｢ｩｴ｡ｴｩｾＮ＠

Unmittelbar folgt darauf' C ' 
fornacis hiatum; so bunt und t ｾｬｮｳｵｭｉｴ＠ ｦ｝ｾｴｵｭ＠ flans in 
benen Stücke durch einander °d gehen dIe abgeschrie_ 
E d ' Un oft fehlt 'h' 

n e. Vollständig ist vielleicht 'll' h ,WIe 101', das 
stück, was f. 109 steht: ' vle eIe t auch nur ein Bruch-

Nos quibus ornatum dominus d d't 
Laudis yperbolicae non obI tel et dabit aptum 

ec amur honore. 

.. ＭＭＭＭＭＭＭＭ｟Ｎｾ｟＠ .. _--------

Wattenbach : Zwei Handschriften der k, Hof- u, StaatsbibliotTtek. 735 

Nec tamen indignor, quia pulchra venustaque dicor, 
Si modo simpliciter venit haec laus, non petulantel'. 
Sic (Sed?) detestor eum, qui cor gerit insidiosum, 
Quasque iacet (I. iamt) madidae nigro sunt felle sagittae. 

An die Sitte der oft wiederholten Ausgabe neuer Münzen 
erinnern die Verse f. 11 0 : 

Quae mihi prima novum dederat bene prodiga nummum, 
Semper amanda meae statuetur filia dextrae. 

Auch einige der früher vorgekommenen Allspielungen 
scheinen sich auf damit verbundene Sitten und Spiele zn 
beziehen. 

Weniger friedlich ist die folgende Epistel. Es ist wie-
der von dem öfter erwähnten coeptum die Rede; sollte gar 
eine Entführung im Werke sein? Aber die Harmonie ist 
gestört, und er wird recht grob; aber seine von Anspie-
lungen erfüllte Ausdrucksweise ist sehr unverständlich. Fast 
scheint es, als ob nicht zusammengehörige Fragmente hier 
vereinigt wären. 

Edita sub primis, rursus quasi surda requiris, 
Dicens quae tanti mihi sit fidutia cepti. 
Sospite stans cura, non cu rem scribere plura: 
Quod tamen haec finxit, mens indignatio strinxit. 

5 Quae tibi marcescunt, mihi mens audatia crescunt. 
Quod fore lIle brutum garris, non est tibi tutum; 
Sed quia mendacem bene convenit esse loquacem, 
Egraque nec fortis mihi sit commotio cordis, 
Invida cum noHet tua, mens mea provida pollet. 

10 PaHadi devota mihi sufficiunt sua dona. 
Emula cornicis quicquid fers garrula dicis. 
Nomen habes scurrae: dente convicta recurre. 
Non superest fundum tibi nectar mellis ad imum. 
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Olme bei allen diesen dunkeln Versen verweilen und 
sie alle mittheilen zu wollen, setze ich doch die folgenden 

von f. 1] 1 her. Es scheint sich daraus zu ergeben dass 
eine der Dichtcrillnen Braut gewesen war, und nach dem 

Tode ihres Yerlobten den Schleier genommen hatte; die drei 
letzten Verse sind vielleicht abzusondern, und mögen ein 
Geschenk an den König begleitet haben. 

Sum tibi cara genac pro sede ruboris amcnae. 
Turturis in morem mihi serva, fjde, pudorem: 

Sponsi post obitum iam non habitura maritum. 

Hesperidum ramis haec mala l'ecepta' superbis 
Doxa pucIlarum dat regi Pal1adiarum. 

Hercule nobilior, quia non tulit omnia victor. 

Ein Zank tritt uns f. 112 entgegen, da augenscheinlich 
er . mehr wünscht, als sie gewähren will, abcr auch hier 
sind nUr Fragmente gemischt, denn von v. 6 oder 7 an 

wird das Subject weiblich; die felldnine Endung v. 7 1S. 

durch den Reim geschützt. 

Hoccine pro scriptis precium mihi perfida reddis 
Ut fugias a me, nec inepta velis melllinisse ' , 
Quot vel quanta pii dederim tibi llJUnia voti? 
Si tibi plana fides esset, secreta venires 

5 Ac milli deferres, secreti quicquid habe:es. 

N ｵｮｾ＠ ｾｵｴ･ｭ＠ non re, . sed in astu vis agitare, 
Ut tlbl me dedam, hcet agnoscas alienam; 

ｄ･ｮｾｱｾ･＠ Jauta bonae non aufers signa puel1ae. 

Ut tIbJ plus scribam, vetit (I. vetat) indignatio quae iallJ 
Me monet, ut queram llleliores teque relinqu'am. 

Dieser Verkehr wurde unterbrochen durch d' A k ft 
1 k'" r h f Je n un 
( es ｏｄｬｾ＠ lC en Ho ･ｾ［＠ wegen der zahlreichen und wohl zu 
AusschreItungen geneIgten Höflinge in d St d . 

. er a t verbot dIe 
Dechantm den Damen auszugehen (f. 112 v.). 

i ... -

Wattcllbach: Zwci Handschriften der k. IIof- u. Staatsbibliothek. 737 

Iam felix valeas, letusque per omnia vivas. 
Pierides Musae te largo sepius usae. 

Ad nos deducito: iul>ilamus amore probato. 
Mercurius faciem nobis monstraret herilern, 

5 Si regis comites non essent in urbe frequentes. 
Hae causa vetitae trans aera (amnem?) desuper J I'e, 

Corde tibi canimus melos quodcunque negamus. 
Ergo pater chere saloni lac cui tlecet esse. 

Diese :Milch ist mir ganz unverständlich, und auell mn 
Aufang ist kein rechter Zusammenhang; man müsste d, 'un 

die Musen in den Accusativ setzen dürfen. Die metrischen 

Fehler mögen ursprünglich sein. Deutlicher sind die folgen-
den Zeilen: 

Non COnstat verbis dilectio, sed benefactis. 

Quod mihi te verbis et amicam sentio factis, 
Si sospes vivam, benefactum par tibi reddam. 

Sollte mit folgendem Epigramm die oben S. 720 ge-
scholtene gemeint sein: 

Uuia fuit demon, cum demone pergat ad arcon (I. Orcon). 
Dilexit rabiem: non habeat requiem. 

Dilrauf folgt noch der Vers: 

Mox ego ridebo, cum vos plurare (sic) videbo. 

Hiermit endigen diese wenigen Ueberbleibsel eines 
litterarisehen Treibens, einzeln wenig befrieeligend, zuSammen-
genommen doch nicht ohne culturhistorische Bedeutung. 
\V eiter folgt in der Handschrift f. 116 v. eine lanFe und 
gedehnte, auch mangelhaft überlieferte Klage Heinrichs IV. 

über sein Ge;chick, an seinen Sohn gerichtet, vielleicht 
auch ein Regensburger Product; in der Auffassung und 

Tendenz erinnernd an das Leben Heinrichs IV., dessen 

einzige Handschrift sich ja auch im Hegensburger Kloster 
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St. Emmeram erhalten hat. Bemerkenswerth ist die Feind. 
schaft gegen die Sachsen und Schwaben, und die Warnung 
vor deren Treulosigkeit. 

5 

10 

15 

20 

25 

Proli dilectae, summo pater exul in orbe, 

Quere (I. Querere) virtutem, quae dat quesita salutem. 
Gum natur ale constet, natos auamare 

Patres, et cum sis m ihi filius unicus heres: 

l\1iror in, (I. non) modicum, quis te mihi fecit iniquum. 
In me naturae queris contrarius esse. 
Exul agor patria: tu delectaris in iIla. 

o mitem natum I quis te fecit sceleratum? 

Ei mihi I quis patrem contempnere suasit inermem? 
o res, res mira! vere, vere reprobanda J 

Queso quis audivit haee, vel quis talia vidit? 

Gaudeat nunc (I. ut) natus, pater exul et exagitatus. 
Inspice scripturas, res gestas, atque futuras: 

Numquam reperies, quin peste patris fleat heres. 
Sed tu tristaris de prosperitate parentis: 

Quis dedit exemplum, eum non sit in orbe repertum 

ｬｉ｡｣ｴ･ｮｾｳ＠ huic simile,. quod numquam credis habere (sic) 
Esse dlU rector tu, tanti criminis auctor. 

Dnde scelus tantum? puto de pietate parentum. 
Quae tibi natura? nee mater er at tibi dura 

N ec ｾ･ｲｶｵｳ＠ (1. sevus) genitor: deus est mihi ｴ･ｳｾｩｳ＠ et audor. 
NesclO de matre, numquam cavi (sie) de pietate. 
Quid tibi peccavi? nisi quod te totus amavi 
Et patrio more ditavi regis honore. ' 

Nunc ｴｵｾ＠ ｰｬＧ＿ｾｰ･ｲｩｴ｡ｳ＠ diras infert mihi poenas. 
o '"supen! mItIs quae talia premia patris I 
o fili, fili! mihi quam dulcissime fili I 

Si tibi sunt animus, probitas, reverentia v' t 
Q 'd' " , Ir us, 

. Ul SIt AqUlsgranls (1. Aquisgrani) factum poteris 

memorare, 

Wattenbach: Zwei Handschriften der k. Ilof- u.Staatsbibliothek. 739 

30 Quo tibi (1. te) nobili um, servorum tibi (sive?) clientum 
Spernen (1. Spernens)consilia, mihi qui dixere futura, 

Gonstitui regem, propriam tradens tibi sedem; 
Quo mihi iurasti, quod post male, credo, negasti, 
Te si ne we regnum me vivo non llabitul'um. 

3G Nunc ubi iura, fides, nati pi etas ? ubi leges? 
1s (His?) me deceptum, quia donavi tibi regnum, 
Gens es pellenduill ; quia comwisit (1. commisi) tibi regnum, 
Exerces odia pro fascia (I. fascibus) atque corona. 
Ut quid persequeris me? quae merces pietatis? 

40 Quis probet haec acta, mihi cum reddis male faeta? 
Spes mala, spes dura, SI eum patribus peritura 

Est exaltatis horum conamine natis. 
Absit ut haee facias: tibi sum pater, acci pe eausas, 

Neu des exemplum tibi subiectis abolendum, 

45 Et dicat quivis: "Haec exemplaria regis". 
Prostrati, flentis potius miserere parentis. 
Famae parce tui, si non vis parcere patri. 
Aspice quod nostrum vexat discordia regnUlll: 

Propter nos orta, propter nos desinat ira. 
GO Nec mirum, plebes si discordant, ulJi reges. 

Pensa quod caeli dant signum raro sereni 

1mbribus effusis, turbati nubibus atris. 
Aspice quod signa portendunt sidera mira: 
Quaedam fulgescunt nimium, quaedam tenebrescunt 

GG 1nsolite, sed non sine causa nec ratione. 
Dum nova spectantur, maiora dona (sie) parantur. 

Ecce procul dubio, quae splendet ab ethcre summo, 

Mutandos reges designat rara cometes. 

Ergo cave, nostri ne sit mutatio regni. 
GO Omnia turbantnr per secula, cuncta parantul', 

Vis, dolus et scelera nune sunt, incendia, furt..'l.: 

Pro virtute pia succedunt quacque pcricla, 

Pro iusto bell um, pro religione duellum. 
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65 
Unde (Lücke) quae sunt, tenus hac, quasi clausa 
Stabant, et merito nudantur tempore nostro. 
Scisma fit ecclesiae. mundus dissentit ubique 
Clerus de plebe, vulgus de nolJilitate. ' 

Omne pium ius negligitur, lex vilis habetur' 
Jura sacerdotum pIeps exigit inscia IegutlJ ' 

70 Baptizat vulgus, sacratur chrismate nullus.' 
Lex pia deletur penitus (Lücke) 

Possem ll1 ulta queri, si (tu) velles misereri. 

75 

Non teneo lacrimas, dum computo res miserandas. 
ｉｳｴｾ＠ movent et te, nisi si careas pietate. 

QUlS ｮｾｾ･ｴ＠ haec fiere? miserere, precor, miserere! 
ｊｾｭＮ＠ lllhii offertur, nec missa deo celebratur. 

l\1lstIca ｮ･ｾｯ＠ colit, nemo Iegit aut canit et quirl, 
OlJsecro, mlrandum, cum virtus deficiat Cum 
Desit apostolicus IegaIi (Lücke) , 

80 E: ｾｵｩｵｳ＠ ｭｾｲｩｴｩｳ＠ iugera (I. vigeant) pax et status orbis. 
SIe mtel' mltes spargit discol'dia lites 

85 

90 

95 

eum per rectores pel'eunt virtutis ｨｯｾｯｲ･ｳＮ＠
Sed puto si.c fads: "Venit hoc ex crimine patris". 
Sum carnahs ego j vivit sine crimine nemo 
Et llle peccasse fateor, sed queso quid ad 'te? 
Non reprehendendus, nee eram tibi co " d 
Q . " rl'lplen us 

Ul, DISI factol'em, statui mihi quemque' ' 
N '. mmorem, 

omme, non mento. Quod si vis pelle M ｲ･ｲｾｮｯ＠
e peecatorem, spernens pietatis amorem, 

Obseero te per eum, qui sceptl'a reg't 
D I 

. . 1 supel'orum: 
a sa tem mlnImam respondendl' 'h' , illl I causam 

.E orsaIJ. ut expurgatus - adest tibl' t b . 
R t' . . ur a senatus -

es ltuar regno, Übl, nate, satis faciendo 
Quod si prival'i me regno Pl'oposuisti . 
Expulsum misere sine vel'i condl·t· 

" . IOne: 
Nec vmclt pwtas, nec legis Cura nee a t . 
Et t '1'" e aso 

unc conSl 10, SI VIS, fuugare paterno. 

er. -. -=--= 

lV attenbach : Zwei Handschriften der k. IIof- u. Staatsbibliothek. 741 

Suevulus et Saxo procul absistant tibi! Saxo 
Perfida gens vere; per eos multi püriere 

100 Fl'aude doli: pater ipse poli parcat tibi soli, 
Ne raptum per eos, per eos (te) surripiat mors. 
Rinc ortor, fili, si quel'is digllUS haberi, 
Sicut serpentes istorum prospice fraudes. 
Queso quis inlesus diseessit ab his nisi lesus? 

105 Omni momento tales vita re memento, 
Et patrios hostes fuge, nate, tuos velud hostes. 
Provideat dominus, si quis fuerit tibi natus, 
Ut tu me, ne te simili dampnet l'atione. 
Prohdolor infelix ego quondarn maximus orbis 

110 Hex et cesar eram, magnalia iura regebam: 
Nunc miser et pauper, non est mihi (me?) vilior alter. 
Ei mihi 1 quid faciam? quo me vertam? cui creuam'( 

Cui fuero earus, natus mihi eum sit amarus? 
Sum velud orbatus, quamquam vivat mihi natus. 

115 Vellem posse mori, sie sie pareendo dolori. 
Nate, precol', nate! frustra roihi sepe vocate! 
Spernendo patrem, cur eontempnis pietatem? 
Immo creatorelll tillleas, qui cum patre matrem 
Iussit honorad pre eunctis et veneral'i. 

120 Vilibus ex rebus nune exemplum capiamus: 
Inspice naturas pecorum ratione earentum, 
Quae sese natis iungunt et amantur ab illisj 
Quantomagis tu me eum fungaris ratione, 
Qui gcneravi te, nutrivi te religiose! 

125 N unc demulll vere seio somnia ponuus habere: 
Somnia n;lm vidi quondam, presagia veri. 
Lecto prostratus somni dulcedine captus, 
Lassatus nimium, vidi suecresccre quercum 
Ex propria latere, qua non est maior in orbe. 

130 Primum vilis erat, nimium (minus atque?) vigoris habebat j 

Post tempus modieum mire suecl'evit in altum, 
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Et peperit flores, de me capiendo vigores. 
Ramos extendit, nec iam velut ante pependit. 
Dans umbram late, volucres pecudes (trahit) ad se. 

135 Sic crevit, viresque mihi virtutis ademit. 
Vix capud erexi, sed tollere membra nequivi. 
Tune excitus ego, volvens (et) somnia c1'ebro, 
Pro nihilo tenui, qui sOUlnia vana putavi. 
Sed nunc postremo mihi vera patent, heu sero! 

140 Quid facias, queso, videas; vere tibi dico: 
Nunc ego si pellor, et tu pelleris, et error 
Peior erit primo. Fili dilecte, caveto. 

Nach verschiedenen anderen Dingen folgt f. 126 ein 
langes Gedicht in Distichen, auch dieses merkwürdig durch 
die gen aue Bekanntschaft mit den alten Dichtern und der 
Mythologie. Den Gegenstand bildet die immer wieder-
kehrende Klage über die Schlechtigkeit der Zeit. Der An-
lang lautet: 

Versibus his quidam, virtutibus esse ntinam 

Et vires viciis satirizat crescere cunctis. 

Destituit; terras decus orbis, gloria 1'erum, 
Virtus, mortali dicta negare mori. 

, 

Weiterhin kommt eine grosse Beschreibung und Ver-
wünschung der Avaritia, welche ich als Probe mittheile: 

o furiam vultus dubii: soror haec tua, Protheu I 
Morborum morbus creditur esse salus. 

Candeat in eupido cum sie scelerata cupido 
Dicam nil talis nequius ille sitis (sie). ' 

o patuli rictus numquam satiabile monstrum 1 

Sem per habendo vorans, semper ut abdat hians. 
Influat hoc baratrum, quod mundus continet '. . , aurum. 

ArpIae talis ingluvies sitiet. 

• 

Wattenbach: Zwei Ilandschriften de'l' k. Hof- u. Staatsbibliothek. 743 

Aurum quod tangit faciens, ｾｉｩ､｡＠ talis egebat: 
Non minus hoc quod habet, quam quod habere cupit. 

Sed quem tam pleno perfundit eopia eornu, 
Te nudum trita posce tegat tuniea; 

Ruic supplex insta, qua mollieris prece saxa: 
Os rapies sieca fauce lupi cicius. 

Rine Virtus abiit, terras Astrea reliquit, 
Terga dedit Pietas, c1ando loeum seeleri. 

Ius, fas, ni ai estas, regnum, eurule tribunal, 
Nummo eesserunt, omnia solus erit. 

Publiea spes nummus, nunc rege potentior omni. 
(Der Pentameter fehlt.) 

Nummus nobilitas, nummus sapientia, quae nunc 
Pretendens superat ; pauper ubique iacet. 

Qui florere eupis, nummo stipa latus: ipse 
Te sublimabit, quaeque eupita ferens. 

Sceptriger est erescens ex omni erimine nummus, 
Omnia virtutis premia solus habet. 

Si preter nummum te spes animat bona rerum, 
Spem cassam pascis plus et Oreste furis. 

Si via virtutis tibi spondet eulmen honoris, 
Pendulus in baculo fidis harundineo. 

Si Pegaso fultus, centum superando Chimeras 
In cinerem dederis, nil nisi pauper eris. 

Quem prius illustrem bis sex fecere labores, 
Passum mille quidem nune tegerent inopem. 

Omnis inops inglorius, et si dignius ipsa 
Presens hune Virtus sublevet in manibus. 

Pis cis aquae, mel api, debetur vitibus uva, 
Caseus et lacti: gloria, numme, tibi. 

Solus nunc nummus virtutis habetur amieus, 
Solus diligitur, solus adhuc eolitur. 

Stipatur multo tua curia, numme, senatu: 
Ineurvare genu quem pudet, alme, tibi? 

[1875.6. Phil. hist. Cl.] 49 
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Si nummo nondum templi surrexerit ara, 
Divina colitur religione tamen. 

Si non per nummum iuratur, quis tamen horret 
Nunc causa nummi sacrilegus fieri? 

Olim philosophi fuerat, Iucra spernere Dummi: 

Nunc nisi nummatus, Plato foret vacuus. 

Auch die lnvidia wird ausführlich behandelt die Ge-
schichte von Tiberius und dem Erfinder des 'biegsamen 

Glases, von Cäsars Tod, von Phalaris and Busiris einge-

flochten. Mythologische Erläuterungen schliessen sich daran' 

dann folgt f. 132 v. ein anderes langes und recht Ｑｬ￼｢ｳ｣ｨ･ｾ＠
Gedicht über Orpheus, welches sich so vollständig im Alter-

thum bewegt, so ohne alle Spur des Christenthums ist dass 

es in dieser Beziehung ebenso gut dem heidnischen ａｬｴ･ｾｴｨｵｭ＠
angehören könnte. 

De Orpheo (et) Euridice. 

Arti materiae iunctum sudando labore (sic) 

Manibus extorsit Orpheus Euridicen. 

In langer Aufzählung erscheinen alle Bäume und Thiere 
welche seiner Kunst lauschen, u. a. ' 

lactat cum collo caudae spectacula pavo, 

Capte lira nescis, psitache Chere tuum. 

Viel mythologische und andere Gelehrsamkeit wird da-
bei entfaltet j auffallend waren mir die Verse f. 134: 

Sub cane versatur pede demulcens lepus au 
. ". rem, 

Non cavet IDsldlas mus Ibi, catte, tuas. 
Se discunt onagros asini, bos se videt urum, 

Mustelam meminit candida se migalis. 

Und bei den Höllenstrafen f. 137: 

Non torret torvum lapsura silex Catilinam 

Perlambunt flammae mitiu8 Aloidas. ' 

Wattenbaeh: Zwei IIandschriften der k. Hof· u. StaatsbiUliothek. 745 

Schliesslich kommt eine moralische Nutzanwendung, mit 
dem guten Rath: 

Pectoris informans scola te ratione magistra, 

Ferventem teneat semper amore novo. 

Das Ende lautet f. 139 v.: 

Conscia virtutis mens altum spirat amorern, 

In quodam secum culmine pacis ovans. 

Erwähnung verdient nun endlich noch, was mit sehr 

enger Schrift auf der letzten Seite der Handschrift steht: 

Sunt orientia, sunt morientia carnea quaeque. 
Est homo vermibus et pater et cibus, et cinis eque. 
Sed licet extera sint nimis aspera quae vereamur, 
Pars tarnen intima percipit obtima, si mereamur. 

§ Vir venerabilis inreparabilis, inde dolendum, 
Vermibus obsitus hic iacet abditus, inde gemendum. 

Sed caro rnarcida, tabida, fetidal si cinel'escatl 
Spiritus evolat, ut patriam colat atque quiescat. 
Intrat ovilia sphitualia, quo properabat, 

Vita theorica, vitaque practica quern decorabat. 
Dum caro verminat atque coinquinat intima busti, 

Corporis hospita fert si bi debita premia iusti. 
Libera carcere gaudet in ethere deliciosa: 

IIaec retributio, quam feret actio religiosa. 

§ Fulco piissimel tu placidissime, tu sacer abbas, 

Perpetualibus addere civibus, ut rogitabas. 

Da Petre claviger, ut polus astriger huic reseretur. 

Flexerat huc iter, ut tibi duleiter obsequeretur. 

Diese drei Stücke, in gleichem verkünsteltem. Metrum, 

scheinen zusammen zu gehören j wer aber der Abt Fulco 

war, vermag ich nicht zu sagen. Fast scheint es nach dem 

letzten Vers, als wäre er auf der Reise oder Pilgerfahrt in 
ｾＹＪ＠
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･ｾ･ｭ＠ ｦｲ･ｭ､ｾｮ＠ Kloster gestorben; über den eigeuen Abt 
wurde man sICh anders ausgedrückt haben, wie etwa in dem 
folgenden Epithaphium: 

Forma, decus mOl'um, dux, norma, pater monachorum, 
. Ecclesiae gremio accubat hic fgknp. 

VIr probus ｡ｴｱｾ･＠ pudens, mansuetus, ad omnia prudens, 
. Doctor preclpuus, assecla, Christe, tuus. 

5 QUl se, dum vixit, tibi commoriens crucifixit 

, Carnis deliciis, cum libitu viciis. 
Auxit, provexit, hunc cetum, te duce rexit 

Exemplis, meritis, iusticiae monitis. 

Vere te dignus pastor pius atque benignus, 
10 Extans forma gregis, moribus egregiis. 

Exemptum membris transfers in fine Decemul'is 
Est ubi vita quies, pax sine fine dies: ' 

Fac inter cetum dextrum quem surgere letum, 

Dum sonat e nube vox tremebunda tubae, 

fgknp d, i. nach der bekannten Weise, für einen Vocal 
den folgenden Consonant zu setzen, Egino, den ich im Ne-
krolog von St, Emmel'am am 31. December finde; welchem 

Kloster er vorstand, wird sich auch wohl ｾｯ｣ｨ＠ feststellen 
lassen. Was noch folgt, ist ohne persönliche Beziehung: 

Omnis quid sit homo, lacrimoso carmine promo 
Quod quotiens cernas, animo terrestl'ia spernas, ' 
Est homo par feno, flori simulandus ameno: 
Mane quidem crescit, vernat, sine labe virescit· 

5 Vespere pallebit, moriens sine mente iacebit ' 
Quodque datur terrae, compellor flendo refe' 
H" rre. 

le earo Vel'mlS erit: quis non super ista st b't? GIo . , f ,. upe I , 
rla quam gesslt, ragllis velud umbra recessit. 

Post finem rerum, post haee moment d' 
10 
S· alerum, 

urget et astabit, tuba cum meluenda so b't 
S' b l' na 1 , 

1 ona, sa vatur ｾ＠ 81 turpis, in ｩｾｮ･＠ crematur. 

Wattenbach : Zwei Ilandschriften der k. Hof- u. Staatsbibliothek. 747 

§ Ne quid membranae spaeii remaneret inane, 

Paucis construxi, quod dignum scribere duxi, 
Haec quam vita brevi, heu I tempore elauditur evi. 
Vt flos egressus hominis, velud umbra reeessus. 

5 Matre satus creseit, puer ex puero iuvenescit i 
Post medias metas vitae senii subit etas . 
Hinc sequitur languor, meror, gemitus, dolor, angor: 

• ｾｉｯｲｳ＠ nulli cara tandem succedit amara. 
lmle datur terrae, quod cogor flendo referre. 

10 Fit deummicis (demumque einis?) hic omnis homo 
tibi finis. 

Hinc probo nil esse, quod sit transire neeesse, 
Nil constare ratum uurans sub sole creatum. 
Vivat quis, duret hic quanto tempore, curet. 
Omllia sunt leta: fiuem dabit ultima meta. 

15 Felix tranquillam vitam qui tendit ad illam, 
Est ubi pax, requies, iubilum, lux, gloria perpes ; 
Non dolor infestus: ibi mors procul est, labor, estus. 

Prata virent flore, loca quaeque replentur odore. 
Quae bona sint inibi, dici nequeunt ueque sCl'ibi. 

20 Vita beatorum, Ihesu, fons summe bonorum: 
Da quandoque frui nos hac dulcedine iugi. 

Vielleicht können diese erbaulichen Verse zeigen, dass 
mit jenen classischen Studien des elften Jahrhunderts fromme 
kirchliche Gesinnung sich recht wohl vertrug. Wenn einige 
Leichtfertigkeit sich leicht dazu gesellte, so darf man nicht 
vergessen, dass die später zur Herrschaft gelangte hierarchi-
sche Partei mit ihrer Askese das Fleisch doch nicht ab· 
tödten konnte, und dass die Ausartung nur um so hässlicher 
erscheint, wo sie mit U n wisHenheit und Fanatismus ver-

bunden ist. 
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§ Ne quid membranae spaeii remaneret inane, 

Paucis construxi, quod dignum scribere duxi, 
Haec quam vita brevi, heu I tempore elauditur evi. 
Vt flos egressus hominis, velud umbra reeessus. 

5 Matre satus creseit, puer ex puero iuvenescit i 
Post medias metas vitae senii subit etas . 
Hinc sequitur languor, meror, gemitus, dolor, angor: 

• ｾｉｯｲｳ＠ nulli cara tandem succedit amara. 
lmle datur terrae, quod cogor flendo referre. 

10 Fit deummicis (demumque einis?) hic omnis homo 
tibi finis. 

Hinc probo nil esse, quod sit transire neeesse, 
Nil constare ratum uurans sub sole creatum. 
Vivat quis, duret hic quanto tempore, curet. 
Omllia sunt leta: fiuem dabit ultima meta. 

15 Felix tranquillam vitam qui tendit ad illam, 
Est ubi pax, requies, iubilum, lux, gloria perpes ; 
Non dolor infestus: ibi mors procul est, labor, estus. 

Prata virent flore, loca quaeque replentur odore. 
Quae bona sint inibi, dici nequeunt ueque sCl'ibi. 

20 Vita beatorum, Ihesu, fons summe bonorum: 
Da quandoque frui nos hac dulcedine iugi. 

Vielleicht können diese erbaulichen Verse zeigen, dass 
mit jenen classischen Studien des elften Jahrhunderts fromme 
kirchliche Gesinnung sich recht wohl vertrug. Wenn einige 

Leichtfertigkeit sich leicht dazu gesellte, so darf man nicht 
vergessen, dass die später zur Herrschaft gelangte hierarchi-
sche Partei mit ihrer Askese das Fleisch doch nicht ab· 
tödten konnte, und dass die Ausartung nur um so hässlicher 
erscheint, wo sie mit U n wisHenheit und Fanatismus ver-

bunden ist. 
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